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EINLEITUNG 
 
COVID-19 war erneut die wichtigste Herausforderung für öffentliche Dienste und die 
Beschäftigten im öffentlichen Dienst überall in Europa.  Der EGÖD unterstützt die Millionen 
von Arbeitnehmer/-innen und Bürger/-innen, die von der Pandemie betroffen sind, und 
spricht denjenigen sein Mitgefühl aus, die durch das Virus ihr Leben verloren haben. Die 
Pandemie hat schwere Folgen für alle öffentlichen Dienste. Der EGÖD befasst sich aber in 
erster Linie mit den Auswirkungen auf die Beschäftigten im Gesundheits- und Sozialsektor, 
die sich im Epizentrum des Kampfes gegen diese Erkrankung befinden und dabei ihr eigenes 
Leben und Wohlergehen auf Spiel setzen, um kranke und besonders gefährdete Menschen 
zu behandeln und zu unterstützen. Es ist ebenfalls besorgniserregend, dass fast zwei Jahre 
nach dem Ausbruch der Pandemie so viele Menschen unter Long Covid leiden, das nach wie 
vor nicht allgemein als Berufskrankheit anerkannt wird. 
 

Wichtige Aktivitäten im Laufe des Jahres – der 
Welttag des öffentlichen Dienstes am 23. Juni 
und der Globale Aktionstag für die 
Beschäftigten in der Pflege am 29. Oktober – 
wurden genutzt, um auf den Einsatz der 
Beschäftigten in den Gesundheits- und 
Pflegeberufen hinzuweisen, und der EGÖD 
hat eine neue Studie veröffentlicht und darin 
beschrieben, wie sich die Pandemie auf den 
Langzeitpflegesektor auswirkt.. 
 
Die einsetzenden Lieferungen von 
Impfstoffen waren mit der Hoffnung 
verbunden, dass die Pandemie auf diese 
Weise unter Kontrolle gebracht werden 
könnte, und der EGÖD hat sich gemeinsam 
mit PSI für einen Verzicht auf das Recht an 
geistigem Eigentum an Impfstoffen 
eingesetzt, damit mehr Vakzine produziert 
werden können. Diese Auseinandersetzung 
findet auch 2022 noch statt. 
 
AUF DEM WEG ZU EINEM SEKTORALEN SOZIALDIALOG 

IM SOZIALDIENSTESEKTOR Da die Pandemie die 
Defizite des Sozialpflegesektors und Probleme wie Personalmangel und schlechte 
Arbeitsbedingungen überdeutlich gezeigt hat, ist der EGÖD-Exekutivausschuss 
übereingekommen, der Europäischen Kommission einen formellen Antrag auf die Einsetzung 
eines Sozialdialogausschusses für den Sozialdienstesektor vorzulegen. Der EGÖD arbeitet seit 
einigen Jahren eng mit dem Verband der Europäischen Arbeitgeber in der Sozialwirtschaft 
zusammen, und beide Organisationen haben während des Jahres zusätzlich im Rahmen 

Abb. 1 

https://www.epsu.org/article/massive-participation-european-actions-un-public-service-day-23-june-value-our-public
https://www.epsu.org/article/epsu-celebrates-global-day-care-splash
https://www.epsu.org/article/epsu-celebrates-global-day-care-splash
https://www.epsu.org/article/epsu-report-reveals-hundreds-thousands-long-term-care-workers-leaving-sector


 

EGÖD-Tätigkeitsbericht 2021 - Seite | 3 

weiterer wichtiger Initiativen kooperiert. Der gemeinsame Antrag an die Europäische 
Kommission wurde im Juli 2021 vorgelegt. 
 
KLAGE GEGEN DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION Im September endete der Prozess des EGÖD gegen 
die Europäische Kommission aufgrund der Weigerung der Kommission, die 2015 
geschlossene Sozialpartnervereinbarung über das Recht auf Anhörung und Unterrichtung in 
der zentralen Staatsverwaltung dem Europäischen Rat  zur Umsetzung in eine Richtlinie 
vorzulegen. Es war sehr enttäuschend, dass der Europäische Gerichtshof die Berufung des 
EGÖD gegen das negative Urteil des Gerichts 2020 verworfen hat. Das Urteil lässt einige 
wichtige Fragen zur Mitwirkung der Sozialpartner an der Rechtsetzung und zur Autonomie 
der EU-Sozialpartner unbeantwortet und war ein entscheidender Faktor für die Initiative der 
Kommission Ende 2020, den sozialen Dialog auf den Prüfstand zu stellen. Der EGÖD war 
federführend an diesem Prozess beteiligt, der uns auch über das Jahr 2022 weiter begleiten 
wird. 
 
KLIMAWANDEL Die COP 26-Konferenz in Schottland im November war ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit in diesem Monat, wobei der EGÖD eng mit seiner globalen 
Schwesterorganisation PSI, dem Internationalen Gewerkschaftsbund und Mitgliedern aus 
dem VK zusammengearbeitet hat um sicherzustellen, dass die Forderung nach einem 
gerechten Übergang und die Rolle des öffentlichen Dienstes während der Veranstaltungen 
und Debatten angemessen berücksichtigt wurden.  
 
EUROPÄISCHE RECHTSETZUNG Die Europäische Kommission ist mit einer Reihe von Themen in 
den Bereichen Sozialpolitik sowie Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz befasst. Der 
EGÖD hat deshalb Fortschritte bei wichtigen Richtlinien aufmerksam beobachtet, darunter 
die Krebsrichtlinie und die Überarbeitung der Richtlinie über den Schutz der Arbeitnehmer 
gegen Gefährdung durch Karzinogene oder Mutagene bei der Arbeit (CMD),  
geschlechterspezifische Lohntransparenz und adäquate Mindestlöhne. Bis zum Jahresende 
hatten zu allen drei Richtlinien Trilog-Verhandlungen zwischen der Kommission, dem Rat 
und dem Parlament begonnen.   
 
Die Verhandlungen über die CMD-Richtlinie haben die EGÖD-Forderungen berücksichtigt 
und den Geltungsumfang auch auf reproduktionstoxische Stoffe erweitert; ebenfalls gibt es 
jetzt Verweise auf gefährliche Arzneimittel und zytotoxische Medikamente. Der EGÖD war 
ebenfalls aktiv an Konsultationen über die neue EU-Strategie für Gesundheit und Sicherheit 
am Arbeitsplatz beteiligt, die im Juni veröffentlicht wurde und zu der Vorschläge zur 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen der Beschäftigten im Gesundheits- und Sozialsektor 
gehören.  

 
BREXIT Die Präsidentin, der 
Generalsekretär und die 
stellvertretende Generalsekretärin 
haben sich im Februar mit 
Gewerkschaften aus dem VK 
ausgetauscht, um über das 

Abb. 2 

https://www.epsu.org/article/stop-cancer-work-campaign-welcomes-progress-made-protecting-workers-cancer-and-reproductive
https://www.epsu.org/article/meeting-uk-affiliates-standing-workers-rights-and-our-public-services
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Handels- und Kooperationsabkommens (HKA) und über die Auswirkungen des Brexits auf  
Arbeitnehmerrechte und öffentliche Dienste zu sprechen. Im April hat der Exekutivausschuss 
einer Entschließung zum HKA sowie zu anderen Themen zugestimmt und damit verdeutlicht, 
dass der EGÖD und seine Mitglieder alles unternehmen werden, um alle Formen von Sozial-, 
Umwelt- und Steuerdumping zu verhindern, die innerhalb der neuen Konfiguration zwischen 
der EU, ihren Mitgliedstaaten und dem VK entstehen könnten.  
 
Im Mai wurde der ständige Ausschuss für Gesundheits- und Sozialdienste von der 
Kommission über die Auswirkungen des Brexits hinsichtlich der Reglementierung der 
beruflichen Qualifikationen von Fachkräften im Gesundheitswesen unterrichtet. Im selben 
Monat hat das Feuerwehrnetzwerk die Erklärung der britischen Feuerwehrgewerkschaft FBU 
begrüßt, die sich für die Aufrechterhaltung und weitere Stärkung der Solidarität innerhalb 
Europas ausspricht.   
 

COVID-19 – UNTERSTÜTZUNG DER BESCHÄFTIGTEN IN DEN 
GESUNDHEITS- UND SOZIALDIENSTEN 
 
Im zweiten Jahr der Pandemie haben der EGÖD und seine Mitglieder weiterhin mit großem 
Einsatz Initiativen durchgeführt, um die Beschäftigten in den Gesundheits- und 
Sozialdiensten zu unterstützen. Die wichtigste Veranstaltung fand im Oktober statt, als der 
EGÖD einen umfassenden Beitrag zum Globalen Aktionstag für die Beschäftigten in der 
Pflege geleistet hat, dazu gehörte auch die Veröffentlichung eines Berichts  über „Resilienz in 
der Langzeitpflege: erste Erkenntnisse aus der Pandemie.“ Neben einer symbolstarken 
Demonstration vor der Europäischen Kommission und dem Rat bestand ein beträchtlicher 
Teil der Aktion in der Koordination von Treffen zwischen den Beschäftigten in diesen 
Diensten und Mitgliedern des Europäischen Parlaments.  
 
Im Mai hat der Ausschuss für Gesundheits- und Sozialdienste einen Standpunkt zu den 
bisher aus der Pandemie gewonnenen Erkenntnissen veröffentlicht und im Laufe des Jahres 
über die Ergebnisse von Studien diskutiert, in denen es um COVID-19-Bonuszahlungen und 
nationale Politiken zum Thema Impfpflicht ging. 
 
Der Ausschuss hat sich aktiv an der Konferenz der Europäischen Region der  WHO im 
September beteiligt und gemeinsam mit PSI eine Erklärung zu sicheren Personalschlüsseln in 
den Gesundheits- und Sozialdiensten vorgelegt, die gemeinsam mit zehn weiteren 
Organisationen unterzeichnet wurde, darunter auch Berufsverbände für Ärzte/-innen und 
Krankenpflegepersonal.  
 
Die Schlussfolgerungen des zweijährigen Projektes mit Arbeitgebern aus dem 
Krankenhaussektor zur Stärkung des Sozialdialogs im Krankenhaussektor in Ost-, Süd- und 
Mitteleuropa waren wichtig, um sich mit Herausforderungen wie alternden Belegschaften 
und Personalmangel auseinanderzusetzen, um den Sektor krisenfester zu machen und ihn 
besser auf zukünftige Pandemien vorzubereiten.  
 

https://www.epsu.org/article/eu-uk-trade-and-cooperation-agreement
https://www.epsu.org/article/firefighters-solidarity-despite-brexit-fbu-statement
https://www.epsu.org/article/epsu-celebrates-global-day-care-splash
https://www.epsu.org/sites/default/files/article/files/Resilience_report_V6_web.pdf
https://www.epsu.org/article/health-unions-discussed-lessons-learnt-so-far-pandemic-and-preparedness-eu-health
https://www.epsu.org/article/who-european-region-s-lessons-learnt-pandemic-echoes-epsu-position
https://www.epsu.org/article/european-and-national-sectoral-social-partners-calling-need-strengthen-involvement-social
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Schließlich haben wir im Rahmen der Anhörung zur europäischen Pflegestrategie mit den 
Arbeitgebern in der Sozialwirtschaft ein gemeinsames Positionspapier veröffentlicht, in dem 
wir eine Strategie fordern, die die Bedarfssituation der Beschäftigten und die 
Herausforderungen des Sozialdienstesektors  thematisiert und antizipiert. 
 

KLIMAWANDEL – STARKER AUFTRITT DER GEWERKSCHAFTEN AUF DER 
COP 26 
 

Das wichtigste Ereignis des 
Jahres war die COP 26-
Konferenz, die im November in 
Glasgow stattgefunden hat. Der 
EGÖD hat gemeinsam mit 
Mitgliedern aus Österreich, 
Frankreich, Irland und dem 
Vereinigten Königreich 
teilgenommen und sich auch an 
der Demonstration am 6. 
November mit 100.000 
Menschen beteiligt. Die EGÖD-

Delegation hat an  
unterschiedlichen 

Veranstaltungen des Internationalen Gewerkschaftsbundes teilgenommen und einen Beitrag 
zu einem Treffen geleistet, das die britische Gewerkschaft für den öffentlichen Dienst 
UNISON veranstaltet hat und das auf die Notwendigkeit höherer öffentlicher Ausgaben 
hingewiesen hat, damit öffentliche Dienste das Ziel der Klimaneutralität erreichen.  
 
Während der Konferenz haben die Kampagne und Forschungsgruppe der Gewerkschaften 
für Energiedemokratie, umfassend unterstützt von EGÖD und PSI, das 
„Gewerkschaftsprogramm für eine öffentliche und emissionsarme Energiezukunft“ promotet, 
das eine Alternative zur gegenwärtigen Klima- und Energiepolitik aufzeigt und als eine 
Blaupause für zukünftige öffentliche und demokratische Energiesysteme im Interesse des 
Menschen und des Planeten zu verstehen ist.  
 
Parallel zur COP-Konferenz hat der EGÖD ein Briefing veröffentlicht, das die 

Anpassungsstrategie der Europäischen Union 
kritisiert, da diese die Rolle und die Bedarfssituation 
der Feuerwehren und anderer Notdienste nicht 
berücksichtigt, die sich mit extremen 
Wetterereignissen infolge des Klimawandels 
auseinandersetzen müssen. Anfang des Jahres hatte 
der EGÖD ebenfalls mit  

Abb. 4 

 

Abb. 3 

https://www.epsu.org/article/social-employers-and-epsu-release-joint-position-paper-forthcoming-european-care-strategy
https://www.epsu.org/article/ituc-climate-strategy-day-glasgow
https://www.epsu.org/article/public-services-climate-action-and-how-austerity-will-kill-our-planet
https://www.epsu.org/article/epsu-endorses-trade-union-program-public-low-carbon-energy-future
https://www.epsu.org/article/has-eu-forgotten-about-firefighters-and-emergency-services
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starker Kritik auf die EU-Strategie reagiert und bemängelt, dass diese nicht auf Sozial- und 
Genderthemen eingehe.  

 
Im Anschluss an die COP-Konferenz war der EGÖD Teil einer Gewerkschaftsdelegation, die 
sich mit dem stellvertretenden Kommissionspräsidenten Frans Timmermans getroffen hat 
und mit ihm über den Europäischen Green Deal und die „Fit for 55“-Strategie gesprochen 
hat.  Die Gewerkschaften wiesen auf die Notwendigkeit der Finanzierung der 
Sozialmaßnahmen hin, damit ein gerechter Übergang und eine angemessene Finanzierung 
öffentlicher Dienste gewährleistet werden. Der EGÖD hat ebenfalls an der Anhörung der 
Sozialpartner zum Gesetzgebungspaket „Fit for 55“ im Juni teilgenommen, wobei die EGB-
Delegation darauf hingewiesen hat, dass menschenwürdige Arbeitsplätze gebraucht werden. 
 
Im Juli war der EGÖD an einer Konferenz über Klima und Wohlfahrt beteiligt, organisiert vom 
Europäischen Gewerkschaftsinstitut und der Europäischen Klimastiftung. Die Ergebnisse 
einer wichtigen Debatte haben gezeigt, wie essenziell öffentliche Dienste für einen 
gerechten Übergang sind.  
 
KREISLAUFWIRTSCHAFT Im Oktober hat der EGÖD an einer Konferenz über die 
Kreislaufwirtschaft teilgenommen, auf der die sektorübergreifenden Sozialpartner die 
Ergebnisse eines gemeinsamen Projekts präsentiert haben, das sich mit Beschäftigung, 
Qualifikationen, der Wettbewerbssituation in der Branche, Arbeitsschutz und 
Arbeitsorganisation befasst hat.  Viele der Ergebnisse entsprechen den vom EGÖD in diesem 
Bereich durchgeführten Studien.  
 

DIGITALISIERUNG – AUSBILDUNG, VERHANDLUNGEN UND FORSCHUNG 
 
Welch hohen Stellenwert die Digitalisierung für die EGÖD-Agenda hat, wurde auf einer 
besonderen Sitzung während der Tagung des Exekutivausschusses im November deutlich, 
besonders im Hinblick auf die Beiträge  der Digitalisierungsexpertin  Christina Colclough (The 
Why Not Lab) und von Annette Mühlberg-Knarr, die beim ver.di-Bundesvorstand die 
Projektgruppe Digitalisierung leitet.  Anfang des Monats hatte der EGÖD Unterstützung für 
den Auftakt einer neuen  Reihe von Online-Gesprächen bei ver.di über 
Digitalisierungsthemen geleistet; hiermit steht zahlreichen Gewerkschafter/-innen auch 
außerhalb Deutschlands die Möglichkeit offen, sich an der Debatte zu beteiligen, bei der es 
in erster Linie um Plattformen als öffentliche Dienste ging. 
 
Bis zum Jahresende konnten Fortschritte bei den Verhandlungen über die Vereinbarung zur 
Digitalisierung in der zentralen Staatsverwaltung erzielt werden. In der Zwischenzeit haben 
der EGÖD und die RGRE-Arbeitgeberorganisation im Rahmen des sozialen Dialogs in der 
Kommunal- und Regionalverwaltung ein gemeinsames Projekt vorgelegt, das den 
Hintergrund für die Verhandlungen über sektorale Leitlinien für die Digitalisierung 
bereitstellen soll. Während des gesamten Jahres hat der EGÖD die Entwicklungen der EU-
Rechtsetzung zur Digitalisierung und Plattformarbeit verfolgt.  
 

https://www.epsu.org/article/new-eu-strategy-adaptation-climate-change-how-just-it
https://www.epsu.org/article/high-level-roundtable-just-transition-european-green-deal
https://www.epsu.org/article/european-social-partners-hearing-european-commission-fit-55-package
https://www.epsu.org/article/european-social-partners-hearing-european-commission-fit-55-package
https://www.epsu.org/article/public-services-fundamental-tackling-climate-change-socially-just-manner
https://www.epsu.org/article/social-partners-discuss-circular-economy
https://www.epsu.org/article/epsu-executive-committee-elects-new-vice-president-considers-digitalisation-and-agrees
https://www.thewhynotlab.com/
https://www.thewhynotlab.com/
https://www.epsu.org/article/platform-economy-opportunities-and-risks-good-work-and-common-good-0
https://www.epsu.org/article/digitalisation-negotiations-epsu-vs-ec-ruling-global-corporate-tax-deal-nea-s-agenda
https://www.epsu.org/article/european-union-s-digital-decade-implications-workers-and-public-services
https://www.epsu.org/article/european-union-s-digital-decade-implications-workers-and-public-services
https://www.epsu.org/article/why-eu-needs-regulate-platform-work
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Der EGÖD war am Projekt 
Unsere digitale Zukunftvon PSI 
beteiligt, das bis Ende 2023 
laufen soll und im Mai gestartet 
wurde, der Schwerpunkt liegt 
auf der Ausbildung. Der 
Verband arbeitet ebenfalls mit 
einer Reihe von 
Forschungsorganisationen für 
das zweijährige 
Forschungsprojekt 
DIGIQU@LPUB zusammen, das 

sich mit den Auswirkungen der 
Digitalisierung auf öffentliche 
Dienste befasst; die 
Auftaktveranstaltung fand im 
Oktober statt.  

 
Der EGÖD hat eine Reihe von Initiativen unterstützt, die sich gegen die zunehmende Macht 
und den steigenden Einfluss von Big Tech-Unternehmen stellen  und sich zunehmend Sorgen 
wegen der damit einhergehenden Überwachung machen. Im Januar hat sich der EGÖD an 
einer hochkarätig besetzten Podiumsdiskussion  beteiligt, zu der auch drei Mitglieder der 
Europäischen Kommission eingeladen waren und bei der es um die Diskussion über digitale 
Kompetenzen im Gesundheits- und Sozialsektor ging.  
 

SOLIDARITÄT – UNTERSTÜTZUNG FÜR KÄMPFE DER GEWERKSCHAFTEN 
 

Im Laufe des Jahres hat der 
EGÖD zahlreiche Unterstützungs- 
und Solidaritätsschreiben an 
Mitglieder und andere 
Gewerkschaftsorganisationen 
verschickt, die mit ihren 
Aktionen Löhne und 
Arbeitsbedingungen verbessern 
und/oder Gewerkschaftsrechte 
verteidigen wollten. Dazu 
gehörten Fachkräfte im 
Gesundheitswesen im Kosovo 

und in Deutschland, 
Beschäftigte in der 

Kinderbetreuung in Österreich und in den Niederlanden, Beschäftigte in der 
Entsorgungswirtschaft in Italien und im VK, Beschäftigte im öffentlichen Dienst in der Türkei, 
an einem Generalstreik beteiligte Arbeitnehmer/-innen in Belgien, Beschäftigte im 
Strafvollzug in Griechenland, Arbeitskräfte in der Energiewirtschaft im VK und in Frankreich 

Abb. 5 

Abb. 6 

https://www.epsu.org/article/our-digital-future-launch-three-year-project
http://www.ose.be/digiqualpub/
https://www.epsu.org/article/epsu-joins-coalition-demanding-technology-serves-us-and-ends-big-tech-s-destructive
https://www.epsu.org/article/epsu-supports-global-campaign-ban-biometric-surveillance
https://www.epsu.org/article/epsu-joins-coalition-demanding-technology-serves-us-and-ends-big-tech-s-destructive
https://www.epsu.org/article/epsu-executive-committee-supports-general-strike-fsshk-health-services-kosovo
https://www.epsu.org/epsucob/2021-epsu-collective-bargaining-newsletter-october-no20/strike-secures-staffing-working
https://www.epsu.org/article/epsu-expresses-solidarity-austrian-childcare-workers
https://www.epsu.org/epsucob/2021-epsu-collective-bargaining-news-september-no18/childcare-workers-continue-strike
https://www.epsu.org/article/epsu-expresses-its-solidarity-italian-waste-workers-strike
https://www.epsu.org/epsucob/2021-epsu-collective-bargaining-newsletter-november-no22/waste-and-cleansing-workers-take
https://www.epsu.org/article/solidarity-turkish-public-service-workers-strike-higher-pay-better-conditions-and-more
https://www.epsu.org/article/epsu-expresses-solidarity-general-strike-belgium
https://www.epsu.org/article/solidarity-greek-workers-prisons-services
https://www.epsu.org/article/epsu-backs-strike-action-british-gas
https://www.epsu.org/article/french-energy-unions-achieve-major-success-dismantling-and-privatisation-energy-company
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und Beschäftigte im Gesundheits- und Sozialsektor in Griechenland. Unterstützungsadressen 
gingen auch an Kommunalbeschäftigte in Portugal, Beschäftigte in der privaten 
Sozialwirtschaft in Spanien, Beschäftigte des öffentlichen Dienstes in Griechenland, 
Arbeitnehmer/-innen der Energiewirtschaft in Italien, Beschäftigte im Kommunaltransport in 
Litauen und in der Energiewirtschaft Bulgariens und an Industriearbeitnehmer/-innen in 
Albanien.    
  

Der EGÖD hat weiterhin gegen 
eine gewerkschaftsfeindliche 
Reform des Arbeitsrechts in der 
Ukraine protestiert und 
Unterstützung für 
Arbeitnehmer/-innen zugesagt, 
die gegen Angriffe auf den 
sozialen Dialog in Slowenien 
mobilisieren. Gemeinsam mit 
dem EGB und der Europäischen 
Transportarbeiterföderation 
ETF hat sich der EGÖD über die 

Situation in Rumänien 
ausgetauscht. Die Türkei bleibt 

aufgrund ihres Umgangs mit Gewerkschaftsrechten weiterhin in der Kritik, und der EGÖD hat 
Kampagnen für die Freilassung inhaftierter Gewerkschaftsmitglieder unterstützt.  
 
Extreme Wetterverhältnisse stellen eine zunehmende Bedrohung dar, und der EGÖD hat 

Solidaritätsadressen an die 
Feuerwehrleute und andere 
Beschäftigte im öffentlichen 
Dienst gesandt, die eine 
Vielzahl von Bränden überall in 
Europa bekämpfen mussten.  
 
Der EGÖD hat auch 
Gewerkschaften außerhalb 
Europas unterstützt, dazu 
gehörten PSI-Mitglieder in 
Brasilien und ihr Generalstreik 

im August und Arbeitnehmer/-
innen und Bürger/-innen in 

Myanmar nach dem Militärputsch im Februar. 
 
Das Büro des italienischen Gewerkschaftsverbandes CGIL wurde im Oktober von 
rechtsextremen Organisationen angegriffen, und der EGÖD hat gemeinsam mit zahlreichen 
anderen Gewerkschaftsorganisationen Unterstützungsschreiben gesandt, während das 
Personal an Solidaritätsdemonstrationen in Brüssel und Kiew teilgenommen hat.  

Abb. 7 

Abb. 8 

https://www.epsu.org/article/epsu-solidarity-greetings-unions-strike-and-action-france-electricity-and-greece-health-and
https://www.epsu.org/article/epsu-calls-ukrainian-parliament-and-government-address-trade-union-concerns-over-labour-law
https://www.epsu.org/article/slovenia-unions-protesting-lack-social-dialogue-and-disregard-trade-unions
https://www.epsu.org/article/romanian-unions-explore-joint-action-epsu-etf-and-etuc-over-government-attacks
https://www.epsu.org/article/turkish-trade-unionists-arrested-epsu-asks-their-immediate-release
https://www.epsu.org/article/epsu-expresses-solidarity-firefighters-and-people-fires-ravage-greece-turkey-and-more
https://www.epsu.org/article/epsu-solidarity-general-strike-18-august
https://www.epsu.org/article/trade-unions-supporting-democracy-and-condemning-coup-myanmar
https://www.epsu.org/article/epsu-supports-cgil-and-italian-unions-against-attacks-extreme-right
https://www.epsu.org/article/epsu-supports-cgil-and-italian-unions-against-attacks-extreme-right
https://www.epsu.org/article/massive-support-cgil-and-italian-unions-never-again-fascism-maipuifascismi
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GESCHLECHTERGLEICHSTELLUNG – LOHNUNTERSCHIEDE, TRANSPARENZ 
UND MENSCHENRECHTE 
 
Lohntransparenz und das Ziel, geschlechtsspezifische Lohnunterschiede zu verringern, waren 

für den EGÖD 2021 ein 
wichtiges Thema. Ein EGÖD-
Bericht über das Lohngefälle im 
öffentlichen Dienst hat 
zwischen 2010 und 2016 einen 
positiven Trend erkannt. Das 
Projekt kam zu der Erkenntnis, 
dass sich der Lohnunterschied 
zwischen Männern und Frauen 
in erster Linie in den Bereichen 
Bildung, Gesundheits- und 
Sozialwesen und öffentliche 
Verwaltung (zentrale 

Staatsverwaltung und Kommunalverwaltung) manifestiert.  
 
Der EGÖD hat einen detaillierten Bericht über Lohntransparenz und die Rolle 

einer geschlechtsneutraler Methoden der Arbeitsplatzbewertung und -klassifizierung im 
öffentlichen Dienst publiziert. Auf der Basis früherer Arbeiten argumentiert der Bericht, dass 
Maßnahmen zur Lohntransparenz ein erforderlicher Schritt sind, um wichtige strukturelle 
Ursachen für ungleiche Löhne im öffentlichen Dienst aufzudecken. Auf die Aufgabe 
gendersensitiver COVID-19-Aufbaupläne wurde ebenfalls nachdrücklich hingewiesen;  hier 
wurde gewarnt, dass die bereits existierenden Lohnunterschiede sich noch zusätzlich 
verschärfen würden, wenn diese Vorgabe ignoriert werden sollte.  
 
Im April hat der EGÖD-Exekutivausschuss eine  Erklärung veröffentlicht und Versuche der 
Türkei und Polens und anderer politischer Staats- und Regierungschefs verurteilt, die Rechte 
von Frauen während der Pandemie zu beschränken. Die Erklärung hat die Einschränkung von 
Menschenrechten unter den Bedingungen der Pandemie kritisiert und den Rückzug der 
Türkei aus der Istanbuler Konvention und Polens Versuche, an Stelle der Konvention ein 
begrenztes nationale Instrument zu setzen,  verurteilt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 9 

https://www.epsu.org/sites/default/files/article/files/Guide_GPG_DE.pdf
https://www.epsu.org/sites/default/files/article/files/Guide_GPG_DE.pdf
https://www.epsu.org/article/pay-transparency-and-role-gender-neutral-job-evaluation-and-job-classification-public
https://www.epsu.org/article/time-pay-transparency-now
https://www.epsu.org/article/epsu-executive-committee-condemns-attempts-turkey-poland-and-other-leaders-and-governments
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Der Internationale Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen zeigt, wie wichtig die 
Thematisierung geschlechtsspezifischer 
Gewalt in allen ihren Formen und 
Ausprägungen ist. Der EGÖD und die 
sektoralen EU-Sozialpartner haben eine 
Erklärung veröffentlicht und bessere 
politische Antworten auf diese ernsthafte 
Verletzung von Menschenrechten in 
Sektoren gefordert, in denen 
überwiegend Frauen beschäftigt sind.  
 
FRAUENBETEILIGUNG IN EGÖD-AUSSCHÜSSEN 
Die nachstehende Tabelle zeigt die 

Entwicklung des Frauenanteils in den EGÖD-Ausschüssen seit 2013.  
 

Ausschuss 2021 2020 2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013 

WGEC 82 92 91 95 95 100 100 63 83 
NEA 24 40 40 46 46 41 36 32 42 
LRG 40 48 43 44 47 32 39 20 40 
HSS: 58 55 60 62 51 51 54 64 68 
SSWG 50 49 55 61 54 51 56 58 58 
UTIL 30 33 31 21 18 14 12 16 10 
EC 51 49 40 49 43 44 41 35 39 

 
 

MITGLIEDERWERBUNG UND GEWERKSCHAFTLICHE ORGANISIERUNG – 
DIE RICHTIGE STRATEGIE 
 
Im Laufe des Jahres konnten signifikante Fortschritte bei der Unterstützung und Förderung 
zahlreicher Mitglieder erzielt werden, die Strategien zur Verbesserung ihrer 

Mitgliederwerbung ausgearbeitet 
haben. Mit finanzieller 
Unterstützung des Europäischen 
Gewerkschaftsinstituts hat der 
EGÖD vier Online-Veranstaltungen 
durchgeführt, an der 44 
Gewerkschaften aus der Region mit 
113 Personen teilgenommen 
haben. Ein weiterer Workshop 
wurde gegen Ende des Jahres 
organisiert als Einleitung zu einem 

Follow-up-Prozess mit Mitgliedern, 
die bereits an früheren 

Veranstaltungen zur Diskussion von Anwerbestrategien teilgenommen hatten. 
 
 

Abb. 10 

Abb. 11 

https://www.epsu.org/article/gender-based-violence-workplace-matter
https://www.epsu.org/article/epsu-affiliates-show-their-appetite-organising-and-recruitment
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Im März wurde in Ungarn ein Pilotprojekt aufgelegt, das der EGÖD finanziell unterstützt hat, 
damit die Gewerkschaft der Beschäftigten in Kindergärten BDDSZ und der 
Gewerkschaftsbund SZEF gemeinsam eine erfahrene Organisierungskraft einstellen konnten. 
Die ersten Ergebnisse waren ermutigend, und die BDDSZ konnte nach Jahren der Stagnation 
wieder einen Nettozuwachs an Mitgliedern bekanntgeben. 
 
Der Gewerkschaftsorganisator war ebenfalls hilfreich bei der Durchführung einer Initiative in 
Kliniken in Ungarn, die unter der Leitung des im Gesundheitssektor tätigen Multis Fresenius 
stehen. Ein Ergebnis dieser Aktion war, dass die Gewerkschaft ATESZ ihre Mitgliedschaft 
beim EGÖD beantragt hat.  Fresenius stand ebenfalls im Mittelpunkt einer Rekrutierungs- 
und Organisierungskampagne in Polen, wobei in einigen Kliniken die Anzahl der 
Gewerkschaftsmitglieder rapide angestiegen ist. 
 
Das Rekrutierungs- und Organisierungsteam (R&O-Team) will eine grundlegende Schulung 
für Aktivisten/-innen anbieten, aber die Kurse mussten aufgrund der Pandemie zunächst 
verschoben werden. Die ersten Kurse fanden im Herbst für Mitglieder in Polen, Rumänien 
und Kroatien statt.  
 
Im Mai und im Juni haben mehr als 100 Teilnehmer/-innen von EGÖD-Gewerkschaften in 
Osteuropa an dem von der Rosa-Luxemburg-Stiftung geleiteten Programm „Organizing for 
Power“ teilgenommen. Das Ziel war die Vermittlung von Kompetenzen, um 
gewerkschaftliche Organisierungsarbeit zu leisten. Mehrere Tausend Teilnehmer/-innen aus 
aller Welt hatten sich dafür angemeldet. 
 

Das R&O-Team hat weiterhin 
Seminare zu wichtigen Themen 
organisiert, für die umfassend 
geworben wurde und für die 
sich zahlreiche EGÖD-
Mitglieder und andere 
Organisationen interessiert 
haben. Es gab während des 
Jahres fünf Webinare über eine 
Vielzahl von Themen, darunter 
Durchführung einer 
erfolgreichen 

Rekrutierungskampagne, 
Bewältigung des Wandels der 

Organisierung und Anwerbung von Studierenden. Bei den anderen Webinaren ging es um 
die gewerkschaftliche Organisierung im privaten Sektor und die Auswirkungen von 
Kampagnen und Arbeitskampfmaßnahmen auf die Mitgliederwerbung. Das Rekrutierungs- 
und Organisierungsnetzwerk ist auf lokaler und nationaler Ebene weiter gewachsen und 
zählt immer mehr Personen, die für die Mitgliederwerbung in allen Ländern im 
Zuständigkeitsbereich des EGÖD zuständig sind.  
 

Abb. 12 

https://www.epsu.org/article/epsu-kicks-training-organising-romania-and-poland
https://www.epsu.org/article/running-successful-union-campaign
https://www.epsu.org/article/achieving-organisational-change-embracing-organising-and-recruitment
https://www.epsu.org/article/achieving-organisational-change-embracing-organising-and-recruitment
https://www.epsu.org/article/organising-recruiting-and-retaining-student-members
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Das Team hat mit einer Reihe von Organisierungsfachleuten bei EGÖD-Mitgliedern in Europa 
Kontakt aufgenommen und zusätzliche Übersetzungen des R&O-Leitfadens veröffentlicht, 
der 2020 vorgestellt worden war. 
 
Der EGÖD bedankt sich erneut besonders für die Mitwirkung von Greg Thomson, dem 
früheren Leiter des Referats strategisches Organisieren bei UNISON im VK, und für den 
Beitrag von Orlagh Fawl, die bei Fórsa in Irland für die gewerkschaftliche Organisierung 
zuständig ist. 
 

HANDELSPOLITIK – FORDERUNG NACH EINEM VERZICHT AUF DAS RECHT 
AN GEISTIGEM EIGENTUM, UM MEHR IMPFSTOFFE PRODUZIEREN ZU 
KÖNNEN 
 

Die Kampagne für einen 
Verzicht auf das Recht am 
geistigen Eigentum an 
Impfstoffen, um mehr COVID-
19-Vakzinen herstellen zu 
können, hatte weiterhin 
Priorität, wobei im Januar mit 
PSI gemeinsam ein Webinar 
veranstaltet wurde, auf dem es 
um die wichtigsten Argumente 
für diese Forderung ging. Der 
EGÖD hat an Handelskommissar 

Valdis Dombrovskis geschrieben 
und die EU zum Handeln 

aufgefordert; im Februar hat sich der EGÖD zahlreichen anderen Organisationen 
angeschlossen und Lobbyarbeit gegenüber den G20 zur Unterstützung der 
Verzichtserklärung geleistet. Im Juli richtete sich der Fokus der Kampagne auf die deutsche 
Regierung, und im November unterstützte der EGÖD einen Aufruf zum Tätigwerden, der 
vom Rat der Internationalen Branchengewerkschaften veröffentlicht worden war. 
 
Weitere Handelsthemen, die sich im Laufe des Jahres ergeben haben, waren der anhaltende 
Widerstand gegen das Handelsabkommen zwischen der EU und dem südamerikanischen 
Handelsblock Mercosur sowie Forderungen an die Ukraine, ihre Angriffe auf 
Gewerkschaftsrechte zu unterlassen und ihren Verpflichtungen im Rahmen des  

umfassenden 
Freihandelsabkommen mit der 
Europäischen Union 
nachzukommen. 
 
Im November haben der EGÖD 
und Österreichische 

Abb. 13 

Abb. 14 

https://www.epsu.org/article/building-our-unions
https://www.epsu.org/article/dont-let-trade-rules-stop-access-covid-19-vaccines-and-medical-supplies
https://www.epsu.org/article/global-unions-and-civil-society-join-call-waiver-allow-countries-produce-vaccines
https://www.epsu.org/article/eu-s-commitment-urgently-needed-vaccine-scale-and-trips-waiver
https://www.epsu.org/article/eu-s-commitment-urgently-needed-vaccine-scale-and-trips-waiver
https://www.epsu.org/article/eu-s-commitment-urgently-needed-vaccine-scale-and-trips-waiver
https://www.epsu.org/article/etuc-and-conosur-unions-reject-eu-mercosur-trade-agreement
https://www.epsu.org/article/ukraine-respect-its-commitments-trade-union-rights
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Arbeiterkammer (AK) in Wien gemeinsam den Bericht „Trading away public policy space?“ 
veröffentlicht, der sich mit den Risiken verstärkter Disziplinen für innerstaatliche 
Regulierungen in Handels- und Investitionsabkommen befasst. Der Österreichische 
Gewerkschaftsbund hat gemeinsam mit dem EGÖD und der AK ein Webinar veranstaltet, um 
den Bericht zu erörtern.  
 
 
 

PRIVATISIERUNG – BEOBACHTUNG VON TRENDS IM GESUNDHEITS- UND 
SOZIALSEKTOR  
 
Der EGÖD hat weiterhin Forschungsarbeiten unterstützt und neue Studien in Auftrag 
gegeben, die sich mit den Auswirkungen der Privatisierungen auf öffentliche Dienste 
besonders im Gesundheits- und Sozialsektor befassen. Der Verband hat einen Beitrag zu 

einem Bericht über 
Privatisierungen im 
Gesundheitswesen geleistet, 
der Anfang des Jahres vom 
Corporate Observatory 
veröffentlicht wurde, und eine 
Studie über 
Privatisierungstrends in 
Sozialdiensten beim 
Internationalen 
Forschungsinstitut für 
öffentliche Dienste (PSIRU) an 
der University of Greenwich in 
Auftrag gegeben. 

 
Der EGÖD hat Forschungsarbeiten des European Network of Corporate Observatories 
finanziell unterstützt, die das Wachstum und die Auswirkungen privater Anbieter im 
Gesundheits- und Sozialdienstesektor verfolgen. Im Oktober wurde online eine Vielzahl von 
Artikeln und Unternehmensprofilen veröffentlicht, die laufend ergänzt und aktualisiert 
werden. 
 
Im April wurde ein Bericht über Outsourcing veröffentlicht, der das Ergebnis eines 
zweijährigen Projekts unter Beteiligung des EGÖD and anderer europäischer 
Gewerkschaftsverbände ist und der sich mit der Aufgabe befasst, den Schutz von 
Beschäftigten zu verbessern, die von diesem Prozess betroffen sind.  
 
Im Mai hat der EGÖD einen Beitrag zu einem Meinungsaustausch über Privatisierungen 
geleistet, organisiert von niederländischen und türkischen Gewerkschaften. Ebenfalls 
gemeinsam wurde ein Webinar über Privatisierungen im Gesundheitssektor veranstaltet, 
hier war der Schweizerische Verband des Personals öffentlicher Dienste Vpod/SSP der 
Partner. 

Abb. 15 

https://www.epsu.org/article/rethinking-trade-why-we-need-more-not-less-regulation-public-interest
https://corporateeurope.org/en/2021/01/when-market-becomes-deadly
https://www.epsu.org/article/privatising-social-services-impact-and-trends
https://www.epsu.org/article/caring-profit-europe-s-private-health-and-care-companies
https://www.epsu.org/article/caring-profit-europe-s-private-health-and-care-companies
https://www.epsu.org/article/outsourcing-gap-workers-protection
https://www.epsu.org/article/turkish-and-dutch-unions-discuss-resistance-privatisation-and-commercialisation-public
https://www.epsu.org/article/turkish-and-dutch-unions-discuss-resistance-privatisation-and-commercialisation-public
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Der EGÖD hat einen Bericht über Trends bei der Privatisierung von Leistungen der zentralen 
Staatsverwaltungen bei PSIRU in Auftrag gegeben, der im NEA-Ausschuss diskutiert wurde 
und 2022 veröffentlicht werden soll. 
 

MIGRATION – DIE HARTE REALITÄT AN DEN EU-GRENZEN 
 
Das Jahr endete mit einer humanitären Krise an der Grenze zwischen Belarus und Polen, und 
der EGÖD-Exekutivausschuss hat in einer Erklärung die Instrumentalisierung von 
Geflüchteten verurteilt und zu solidarischem Handeln aufgerufen. Die Erklärung hat 
ebenfalls die militärische Antwort und die illegalen Pushbacks verurteilt, die kennzeichnend 
sind für die Migrationspolitik von Polen und anderen EU-Ländern.  Es wurde ein Brief an 
Kommissarin Ylva Johansson geschickt, die in der EU für Migrations- und Asylfragen 
zuständig ist. In dem Schreiben wurden Sorgen wegen der mangelnden Fortschritte bei der 
Durchsetzung des Asylrechts in der EU formuliert. 
 
Im April hat der EGÖD gemeinsam mit dem EGB und anderen Gewerkschaftsverbänden die 
Europäische Kommission aufgefordert, den Europäischen Sozialversicherungsausweis 
einzuführen, um die Übertragbarkeit von Sozialversicherungsansprüchen zu verbessern. 
Anfang des Monats hat der EGÖD einen Brief an Vertreter/-innen der Europäischen Union 
gesandt und sich darin besorgt über die Beendigung der Arbeitsverträge von Beschäftigten 
bei Außenstellen des Europäischen Unterstützungsbüros für Asylfragen in Italien geäußert.  
 

KOLLEKTIVVERHANDLUNGEN – RICHTLINIE VERSPRICHT NEUE RECHTE 
 

Der Richtlinienentwurf zu 
adäquaten Mindestlöhnen hat 
erneut die Agenda für 
Kollektivverhandlungen 
dominiert, und der EGÖD hat an 
den alle 14 Tage stattfindenden 
EGB-Arbeitsgruppen sowie an 
mehr als acht Treffen des EGB-
Ausschusses für 
Kollektivverhandlungen 
teilgenommen, der Fortschritte 
der Richtlinie verfolgt und 

erörtert hat. Der EGÖD hat zwei 
Arbeitsgruppentreffen für 

Mitglieder organisiert (eines im Januar und eines im Mai), um sie umfassend über die 
Entwicklungen zu informieren. An beiden Treffen der Arbeitsgruppe haben 36 Delegierte aus 
17 Ländern teilgenommen. Die stellvertretende EGB-Generalsekretärin Esther Lynch hat sich 
an beiden Veranstaltungen beteiligt, und Anton Leppik vom Paneuropäischen Regionalrat 

Abb. 16 

 

https://www.epsu.org/article/humanitarian-crisis-eu-belarus-border-must-be-wake-call-genuine-asylum-policy-eu
https://www.epsu.org/article/european-unions-demand-digital-tools-enforce-mobile-workers-rights
https://www.epsu.org/article/epsu-raises-concerns-about-termination-employment-contracts-european-asylum-support-office
https://www.epsu.org/article/epsu-working-group-strengthening-draft-directive-minimum-wages
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des IGB legte der Arbeitsgruppe im Mai aktuelle Informationen über Mindestlohntrends in 
Osteuropa vor. 
 
Zum Jahresende waren der Europäische Rat und das Europäische Parlament in der Position, 
Trilogverhandlungen mit der Kommission zu beginnen, und der EGB zeigte sich äußerst 
zufrieden über den vom Parlament im November angenommenen Bericht. Es blieben 
Bedenken hinsichtlich der möglichen Auswirkungen der Richtlinie auf bestimmte Systeme 
von Kollektivverhandlungen, bei denen ein gesetzlicher Mindestlohn nicht vorgesehen ist. 
 
Es wurde ein gemeinsames Projekt in Zusammenarbeit mit den europäischen Verbänden 
EuroCOP und EUROMIL für Polizei- und Militärpersonal in die Wege geleitet; hierzu gab es 
eine Online-Konferenz im Mai und die ersten zwei von insgesamt fünf Regionalwebinaren im 
September und November. Das Projekt läuft bis Ende 2022 und befasst sich – abgesehen 
vom allgemeinen Recht auf gewerkschaftliche Organisierung, Verhandlungen und 
Arbeitskampfmaßnahmen – auch mit der Umsetzung der Richtlinie über transparente und 
verlässliche Arbeitsbedingungen und dem Risiko, dass einige der EU-Mitgliedstaaten eine 
Ausschlussklausel evtl. dazu nutzen könnten, einigen Beschäftigten im öffentlichen Dienst 
Rechte zu verwehren.  
 
Es wurden 25 Ausgaben des Kollektivverhandlungs- Newsletters mit aktuellen Informationen 
über wichtige Verhandlungen im öffentlichen Dienst veröffentlicht.  
 

GESUNDHEIT UND SICHERHEIT AM ARBEITSPLATZ – KAMPF GEGEN 
KREBS AM ARBEITSPLATZ  
 
Der EGÖD hat eine aktive Rolle in der Kampagne zur Überarbeitung der Richtlinie über den 
Schutz der Arbeitnehmer gegen Gefährdung durch Karzinogene oder Mutagene gespielt und 
im Dezember die politische Übereinkunft begrüßt, zum ersten Mal Verweise auf gefährliche 
Arzneimittel (HMPs) und reprotoxische Substanzen mit aufzunehmen.  Die Richtlinie ist 
besonders wichtig für den Gesundheitssektor, und der EGÖD hat mir der  Europäischen 
Arbeitgebervereinigung für Kliniken und Gesundheitswesen HOSPEEM zum Thema HMPs 
zusammengearbeitet. 
 

Der EGÖD hat sich aktiv am 
Legislativbericht des Europäischen 
Parlaments über den „Schutz der 
Arbeitnehmer/-innen vor Asbest“ 
beteiligt und durchgesetzt, dass 
Feuerwehrleute als spezielle 
Risikogruppe berücksichtigt werden. 
Feuerwehrleute werden jetzt in der 
Entschließung anerkannt, wodurch 
ein Meilenstein für die anstehende 
Aktualisierung der Richtlinie.   

Abb. 17 

https://www.etuc.org/en/pressrelease/minimum-wages-vote-critical-milestone-not-end-road
https://www.epsu.org/article/defending-and-strengthening-trade-union-rights-public-services
https://www.epsu.org/article/defending-and-strengthening-trade-union-rights-public-services
https://www.epsu.org/article/defending-and-strengthening-trade-union-rights-public-services
https://www.epsu.org/search/type/epsucob_article?mefibs-form-autocomplete-search_api_views_fulltext=&mefibs-form-autocomplete-mefibs_block_id=autocomplete
https://www.stopcanceratwork.eu/
https://www.epsu.org/article/social-partners-demand-slovenian-presidency-respect-demands-ep-over-hazardous-medical
https://www.epsu.org/article/empl-committee-european-parliament-votes-limit-occupational-exposure-limit-oel
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Der EGÖD war die federführende Organisation für ein branchenübergreifendes zweijähriges 
Sozialdialogprojekt über Gewalt und Belästigungen, das im Juni begonnen hat und auch 2022 
weiterlaufen soll. Mitbeteiligt sind Arbeitgeber in der zentralen Staatsverwaltung, in 
Krankenhäusern und Kommunal- und Regionalverwaltungen sowie Sozialpartner aus den 
Bereichen Bildung, öffentlicher Nahverkehr und Telekommunikation. Das Projekt untersucht 
die Umsetzung der 2010 verabschiedeten Leitlinien über die Verhinderung von Gewalt und 
Belästigung am Arbeitsplatz durch Dritte auf nationaler Ebene, um weitere 
Verbesserungsmöglichkeiten zu benennen. Zu diesem Zweck wurden Umfragen in 
Krankenhäusern, Sekundärschulen, im Strafvollzug, im öffentlichen Nahverkehr und in 
kommunalen und regionalen Verwaltungen durchgeführt. Nach dem Auftaktwebinar fanden 
drei weitere Webinare mit den Themen geschlechtsspezifische Gewalt und Belästigung, 
Risikoabschätzung und Digitalisierung sowie Gewalt und Belästigung durch Dritte am 
Arbeitsplatz statt.  
 

SOZIALER DIALOG – ENDE DES RECHTSSTREITS UND NÄCHSTE SCHRITTE 
 
Die juristische Auseinandersetzung des EGÖD mit der Kommission wurde Ende September 
mit der Ablehnung der Berufung des EGÖD beendet, die wir im Oktober 2020 gegen das 
Urteil des Gerichts eingelegt hatten. Der EGÖD hatte die Kommission zunächst im Mai 2018 
verklagt, nachdem sie sich geweigert hatte, die 2015 geschlossene 
Sozialpartnervereinbarung über Anhörung und Unterrichtung in den zentralen 
Staatsverwaltungen dem Europäischen Rat zur Umsetzung in eine Richtlinie vorzulegen, wie 
dies vom EGÖD und der Arbeitgebervereinigung EUPAE im Februar 2016 gefordert wurde. 
 

Mit diesem Urteil bekommt die 
Kommission im Prinzip 
vollständige Ermessensfreiheit 
in der Entscheidung, ob sie dem 
Rat eine Vereinbarung der 
Sozialpartner zur Umsetzung in 
eine Richtlinie vorlegen will. 
Der EGÖD beschreibt dieses 
Ergebnis als extrem schädlich, 
denn es beantwortet die Frage 
nicht, wie zehn Millionen 
Beschäftigte im öffentlichen 

Dienst die gleichen Rechte 
bekommen sollen, die die 

Arbeitnehmer/-innen im privaten Sektor schon lange haben. Das Urteil hat ebenfalls die 
Mitwirkung des EU-Sozialdialogs an der Rechtsetzung in Frage gestellt. Nach Aussage des 
EGB ist das Urteil zutiefst enttäuschend und destabilisierend. Der EGB hat deshalb die 
Kommission aufgefordert, diesen selbst verursachten Pfusch zu korrigieren. In seiner 
Entschließung zur Weiterverfolgung der Rechtssache fordert der EGB die Kommission zu 

 

Abb. 18 

https://www.epsu.org/article/multi-sectoral-project-role-social-partners-preventing-third-party-violence-and-harassment
https://www.epsu.org/article/press-release-damaging-ruling-how-commission-should-handle-eu-social-partner-agreements
https://www.etuc.org/en/pressrelease/european-commission-needs-fix-mess-its-own-making
https://www.etuc.org/en/document/etuc-resolution-securing-right-initiative-eu-social-partners-addressing-outcome-final-cjeu
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einer Gesetzesinitiative für neue Regeln und Verfahren für die legislative Umsetzung von 
Sozialpartnervereinbarungen auf.  
 
Die Kommission hatte bereits in ihrem im Mai veröffentlichten Aktionsplan für die Säule 
sozialer Rechte implizit anerkannt, dass die Regelungen für Sozialpartnervereinbarungen 
geklärt werden müssten und deshalb dafür einen neuen „Rahmen“ angekündigt.  Der EGÖD 
hat sich aktiv an der Anhörung zur Überprüfung des sektoralen Sozialdialogs beteiligt, die 
Ende 2020 begonnen wurde und im Februar 2021 zur Veröffentlichung des Nahles-Berichts 
geführt hat. Weitere informelle Konsultationen folgten im Laufe des Jahres mit einer 
Umfrage im Juli, an der sich der EGÖD beteiligt hat, und einer Reihe von Fachtagungen im 
Herbst.  
 

STEUERGERECHTIGKEIT – EIN KLEINER SCHRITT IN RICHTUNG 
TRANSPARENZ 
 
Der EGÖD hat während der Kampagne eng mit PSI zusammengearbeitet und Lobbyarbeit zur 
Unterstützung einer wirkungsvollen Richtlinie zur länderbezogenen Berichterstattung 
geleistet, nachdem es jahrelange Verzögerungen in den EU-Institutionen  in dieser Frage 
gegeben hatte. Der Richtlinienentwurf wurde im März vom Europäischen Rat gebilligt, und 
im April haben sich der EGÖD und PSI einer großen Gruppe internationaler Kampagnen- und 
Forschungsorganisationen angeschlossen und das Parlament aufgefordert, Änderungen zu 
unterstützen und eine umfassende weltweite geographische Transparenz sicherzustellen. 
Dies wurde weiterhin durch eine eindeutige Erklärung an die Gesetzgeber bekräftigt, die sich 
Anfang Juni zu ersten Trilog-Diskussionen treffen sollten. Letztlich sind die Ergebnisse nach 
Einschätzung des EGÖD enttäuschend, da eine umfassende globale Transparenz nicht 
garantiert werden konnte und diese Maßnahmen nur für sehr große multinationale 
Unternehmen gelten sollen. 
 
Der portugiesische EU-Ratsvorsitz hat die festgefahrenen Gespräche über eine 
Finanztransaktionssteuer wieder in Gang gebracht, und der EGÖD hat sich zahlreichen 
anderen Gewerkschaften und Kampagnengruppen angeschlossen, die der Initiative der 
portugiesischen Regierung Nachdruck verleihen.   
 

Im November hat der EGÖD 
auf einen neuen Bericht von 
PSI, dem Tax Justice Network 
und der Global Tax Alliance 
hingewiesen, in dem 
beschrieben wird, wie jedes 
Jahr Steuereinnahmen in Höhe 
von $483 Milliarden 
verlorengehen, weil 
multinationale Unternehmen 
und vermögende 
Einzelpersonen ihre Steuern 

Abb. 19 

https://www.epsu.org/article/special-advisor-states-commission-has-clarify-how-it-deals-eu-level-social-partner
https://www.epsu.org/article/79-csos-and-trade-unions-urge-meps-stick-their-line-effective-global-public-cbcr-directive
https://www.epsu.org/article/eu-civil-society-organisations-and-trade-unions-call-urgent-corporate-tax-transparency-plan
https://www.epsu.org/article/ep-and-council-agree-incomplete-public-country-country-reporting-leaving-out-major-tax
https://www.epsu.org/article/welcoming-portugal-s-strong-efforts-ftt-file-and-urging-tabling-new-legal-text
https://www.epsu.org/article/losses-oecd-tax-havens-could-vaccinate-global-population-three-times-over-new-global-report
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nicht zahlen. Der Bericht wies darauf hin, dass dieser Betrag ausreichen würde, die 
Bevölkerung weltweit mehr als dreimal gegen COVID-19 zu impfen. 
 
Der EGÖD unterstützt die Arbeit des Centre for International Corporate Tax Accountability 
and Research (CICTAR), das im Laufe des Jahres Berichte über die 
Steuerhinterziehungspraktiken von Unternehmen im Sozialsektor veröffentlicht hat.  Der 
Bericht über HC-One fand in den britischen Medien viel Aufmerksamkeit, nachdem zu einem 
früheren Zeitpunkt im Jahr bereits Berichte über das kanadische Unternehmen Revera und 
seine Einrichtungen im VK veröffentlicht worden waren.  
 

SEKTOR: NATIONALE UND EUROPÄISCHE VERWALTUNG 
 
Die Klage gegen die Europäische Kommission war für den Ausschuss auf den beiden 
Sitzungen des Jahres im März und im Oktober das eigentlich wichtige Thema, ebenfalls 
Fortschritte bei den Sozialdialogverhandlungen über die Digitalisierung.  Der Ausschuss hat 
über die Whistleblower-Richtlinie diskutiert, die bis Ende 2021 in nationales Recht umgesetzt 
werden sollte. Der EGÖD hat sich an der Ausarbeitung eines Leitfadens zur verpflichtenden 
Einrichtung interner Meldekanäle in Absprache mit den Sozialpartnern beteiligt, 
veröffentlicht von Eurocadres, dem Rat der europäischen Fach- und Führungskräfte.  Der 
Ausschuss wurde ebenfalls über das OECD-Übereinkommen über ein Regelwerk zur 
Unternehmensbesteuerung informiert, das u. a. die Einführung einer 
Mindestkörperschaftssteuer von 15 % auf unversteuerte Gewinne sehr großer 
multinationaler Unternehmen vorsieht (mit Ausnahme von Pensions- und Investmentfonds). 
Im Mai haben der NEA- und der LRG-Ausschuss eine gemeinsame Erklärung über Kunst und 
Kultur veröffentlicht und nachdrücklich eine Aktion gefordert, um den Sektor zu 
unterstützen und die Erholung von den Auswirkungen der Pandemie zu fördern.  
 
SOZIALER DIALOG IN DER ZENTRALEN STAATSVERWALTUNG Trotz einiger Schwierigkeiten in den 
Verhandlungen besonders im Hinblick auf die Online-Plattform konnten bei der 
Vereinbarung zur Digitalisierung beträchtliche Fortschritte erzielt werden. Die Vereinbarung 
wurde als rechtsverbindliches Abkommen verhandelt. Zahlreiche essenzielle Elemente 
konnten in ihrer endgültigen Fassung abgeschlossen werden, dazu zählen das Recht auf 
Anhörung und/oder Verhandlungen; das Recht auf Unerreichbarkeit; Gesundheit und 
Sicherheit am Arbeitsplatz; die Freiwilligkeit der Telearbeit und Recht auf Rückkehr zur 
Präsenzarbeit; das Recht auf Weiterbildung während der Arbeitszeit; Schutz gegen 
Arbeitsplatzverlust und Investitionen in IT-kompetentes Personal, um die Abhängigkeit von 
privaten Anbietern zu verringern. Es wird erwartet, dass die Vereinbarung im Frühjahr 2022 
unterzeichnet wird. 
 
STRAFVOLLZUGSNETZWERK Im Juni hat das Netzwerk gemeinsam mit dem Ausschuss für Frauen- 
und Gleichstellungsfragen ein Webinar über Geschlechtergleichstellung und Strafvollzug 
organisiert, auf dem eine interne Umfrage und eine Präsentation über 
geschlechtsspezifische Gewalt im Sektor erörtert wurden. Während einer gesonderten 
Sitzung hat das Netzwerk Informationen über die Impfpolitik in Europa ausgetauscht.  
 

https://www.epsu.org/article/uk-s-largest-care-home-operator-shifts-cash-tax-havens-new-report
https://cictar.org/tax-dodging-by-a-canadian-crown-corporation/
https://www.epsu.org/article/further-findings-uk-care-homes-shifting-profits-offshore
https://www.epsu.org/article/digitalisation-negotiations-epsu-vs-ec-ruling-global-corporate-tax-deal-nea-s-agenda
https://www.eurocadres.eu/publications/guide-internal-whistleblowing-channels-and-the-role-of-trade-unions/
https://www.epsu.org/article/nea-and-lrg-statement-art-and-culture-workers-are-essential-fairer-society
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Im Verlauf des Monats hat der EGÖD einen Beitrag zu einem Meeting geleistet, das vom 
Ausschuss für bürgerliche Freiheiten, Justiz und Inneres des Europäischen Parlaments 
organisiert wurde und an dem Didier Reynders teilgenommen hat, EU-Kommissar für Justiz 
und Rechtsstaatlichkeit. Dabei ging es um einen Gedankenaustausch zu den Auswirkungen 
der Pandemie, Überbelegung, fehlende Investitionen und Personalknappheit. Der Antrag des 
EGÖD auf einen Beobachterstatus im Strafrechtsausschuss des Europarates wurde 
abgelehnt, es besteht jedoch die Möglichkeit, diesen Antrag noch einmal zu stellen. 
 

SEKTOR: GESUNDHEITS- UND SOZIALDIENSTE 
 
Für die Gesundheits- und Sozialdienste war es erneut ein überaus forderndes Jahr, und der 

ständige Ausschuss hat sich 
drei Mal getroffen, um die 
zahlreichen 
Herausforderungen im Sektor 
zu erörtern. Das wichtigste 
Ereignis des Jahres war der 
Globalen Aktionstag für die 
Beschäftigten in der Pflege im 
Oktober, hier hat der EGÖD 
eine symbolische Aktion vor 
dem Gebäude des 
Europäischen Parlaments 
organisiert und auf den Druck 
auf diese Dienste aufmerksam 

gemacht. Diese schwierige Lage wurde in einem Bericht beschrieben, in dem darüber 
informiert wurde, dass bereits mehr als 400.000 Beschäftigte diesen Sektor verlassen haben. 
 
Auf der Märzsitzung des Ausschusses wurde empfohlen, dass sich der EGÖD an der 
Europäischen Bürgerinitiative Right to Cure (Jeder verdient Schutz vor COVID-19) beteiligen 
sollte, die Hauptforderung lautet: Kein Profit durch die Pandemie.  
 
Auf der zusätzlichen Sitzung im Mai haben die Mitglieder ein Positionspapier mit dem Titel 

„Erkenntnisse aus der Pandemie und 
zur Krisenfestigkeit europäischer 
Systeme der Gesundheits- und 
Sozialversorgung“ angenommen und 
vereinbart, ein Netzwerk für 
Pflegeassistenten/-innen sowie eine 
Expertengruppe für Arbeitsschutz 
einzusetzen. Diskutiert wurde 
ebenfalls über die Folgen des Brexits 
für die Anerkennung beruflicher 
Qualifikationen von Personal. 

Abb. 21 

Abb. 20 

https://www.epsu.org/article/epsu-joins-european-parliament-addressing-inhumane-prison-conditions-eu-impact-covid19
https://www.epsu.org/article/epsu-celebrates-global-day-care-splash
https://www.epsu.org/article/epsu-celebrates-global-day-care-splash
https://www.epsu.org/sites/default/files/article/files/Resilience_of%20the%20LTC%20sector_V3.pdf
https://noprofitonpandemic.eu/
https://www.epsu.org/article/health-unions-discussed-lessons-learnt-so-far-pandemic-and-preparedness-eu-health
https://www.epsu.org/article/health-unions-discussed-lessons-learnt-so-far-pandemic-and-preparedness-eu-health
https://www.epsu.org/article/health-unions-discussed-lessons-learnt-so-far-pandemic-and-preparedness-eu-health
https://www.epsu.org/article/health-unions-discussed-lessons-learnt-so-far-pandemic-and-preparedness-eu-health
https://www.epsu.org/article/health-unions-discussed-lessons-learnt-so-far-pandemic-and-preparedness-eu-health
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Im Oktober hat der Ausschuss eine neue Präsidentin, Kirsi Sillanpää (Tehy, Finnland), 
gewählt, die bisher als Vizepräsidentin amtiert hat und die Nachfolge von Maryvonne Nicolle 
antritt (CFDT, France), die in den Ruhestand gegangen ist und deren zahlreiche Beiträge für 
die Arbeit von EGÖD und PSI gewürdigt wurden. Der Ausschuss hat ebenfalls über die EU-
Politik und seine zunehmenden Kompetenzen im Gesundheitsbereich gesprochen; 
Impfpflicht und COVID-Bonuszahlungen; Arbeitskampfmaßnahmen im Sektor; Prioritäten für 
2022 (sichere Personalschlüssel, Long-COVID und Privatisierung) und der sektorale soziale 
Dialog mit HOSPEEM. 
 
Im September hat der EGÖD einen  Bericht über COVID-19 veröffentlicht und darin als 
wichtigste Maßnahme gefordert, dass COVID-19 auf europäischer Ebene als Berufskrankheit 
anerkannt wird. 
 
Der EGÖD hat eine Erklärung zum Weltgesundheitstag im April veröffentlicht und darin 

gefordert, Gesundheit als 
öffentliches Gut zu schützen, 
Impfstoffe für alle Menschen 
bereitzustellen, Investitionen in 
Systeme der 
Gesundheitsversorgung und 
Sozialpflege zu erhöhen sowie 
für angemessene 
Personalschlüssel und bessere 
Sicherheits- und 
Arbeitsbedingungen zu sorgen. 
In der Erklärung zum 
Internationalen Tag der 
Krankenpflege im Mai ging es in 

erster Linie darum, den Stress der Gesundheitskräfte zu verringern, indem durch höhere 
Personalbemessungen die Arbeitsbelastung verringert wird. 
 
Der EGÖD hat an Konsultationen über den Haushalt und die Prioritäten des EU4Health-
Gesundheitsprogramms sowie über den Europäischen Gesundheitsdatenraum 

teilgenommen und in diesem Kontext Bedenken 
aufgrund fehlender Transparenz und einer zu 
umfangreichen Einbindung des privaten Sektors 
geäußert. Der EGÖD hat ebenfalls Kommentare zur 
Arzneimittelstrategie für Europa vorgelegt und 
sieht es als wichtig an, die öffentliche Forschung zu 
stärken und dafür zu sorgen, dass öffentliche 
Unternehmen hochwertige, bezahlbare und für alle  

Abb. 23 

 

Abb. 22 

https://www.epsu.org/article/epsu-committee-health-and-social-services-discussed-staffing-levels-and-privatization
https://www.epsu.org/article/new-epsu-report-makes-case-covid-occupational-disease
https://www.epsu.org/article/no-profit-pandemic-vaccine-all
https://www.epsu.org/article/protect-mental-health-healthcare-professionals-and-invest-more-working-conditions
https://www.epsu.org/article/protect-mental-health-healthcare-professionals-and-invest-more-working-conditions
https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/12663-Donnees-et-services-numeriques-en-matiere-de-sante-L’espace-europeen-des-donnees-de-sante_fr
https://www.epsu.org/article/pharmaceutical-strategy-europe-part-2


 

EGÖD-Tätigkeitsbericht 2021 - Seite | 21 

 
Menschen zugängliche Arzneimittel liefern. 
 
Da die Pandemie weiterhin auch unter dem Gesundheitspersonal hohe Opferzahlen fordert, 
hat der EGÖD einen Beitrag zu einem aktualisierten Forschungsprojekt von Amnesty 
International geleistet, das Todesfälle in Verbindung mit COVID-19 sowie Impfungen von 
Personal in den Gesundheits- und Sozialdiensten untersucht, und im September mit ETUI ein 
Webinar über die Auswirkungen der Pandemie auf das Gesundheits- und Pflegepersonal 
durchgeführt.  
 

Im Februar hat der EGÖD an dem „Pact for 
Skills“-Rundtischgespräch über das 
Gesundheitsökosystem teilgenommen, mit 
dabei waren die Kommissare für Industrie, 
Beschäftigung und Gesundheit. Der EGÖD hat 
auf die wichtige Aufgabe hingewiesen, höhere 
Löhne durchzusetzen und die 
Arbeitsbedingungen zu verbessern, um das 
Problem des Personalmangels zu lösen. 
 
SOZIALER DIALOG IM KRANKENHAUS- UND IM 

GESUNDHEITSSEKTOR Während der Plenarsitzung 
mit HOSPEEM im Juni ging es in erster Linie um 
die Aktualisierung des Aktionsrahmens für 
Personaleinstellung und Personalbindung (mit 
entsprechenden Treffen der 
Verhandlungsgruppe). Dieses Thema wurde 
weiter im November diskutiert, das 
aktualisierte Dokument sollte auf der 
Frühjahrssitzung 2022 angenommen werden.  

 
 

Der EGÖD hat eine Diskussion über den Aufbau eines krisensicheren Krankenhaussektors in 
die Wege geleitet, aber HOSPEEM zeigte sich wenig ambitioniert und lehnte die 
verbindlichen Empfehlungen der Vorschlagsentwürfe ab.  
 
Auf der Sitzung im März wurden die Auswirkungen des Brexits erörtert, wobei sich sowohl 
der EGÖD als auch HOSPEEM nachdrücklich für die weitere Teilnahme der Sozialpartner aus 
dem VK am sektoralen sozialen Dialog aussprachen.  
 
Das gemeinsame Projekt für die Stärkung der Strukturen des Sozialdialogs im 
Krankenhaussektor in Ost-, Süd- und Mitteleuropa ist auf der Zielgeraden. Am 20. April fand 
eine Regionalsitzung und am 16. Juni ein Verbreitungsworkshop statt.  
 

 

Abb. 24 

https://www.epsu.org/article/covid-19-epsu-supports-calls-rapid-vaccine-rollout-health-worker-death-toll-rises
https://www.epsu.org/article/covid-19-epsu-supports-calls-rapid-vaccine-rollout-health-worker-death-toll-rises
https://www.epsu.org/article/transforming-care-work
https://www.epsu.org/article/high-level-roundtable-digital-skills-healthcare-workers
https://www.epsu.org/article/high-level-roundtable-digital-skills-healthcare-workers
https://www.epsu.org/article/sectoral-social-dialogue-committee-hospitals-and-healthcare-sector-debate-review-framework
https://www.epsu.org/article/strengthening-sectoral-social-dialogue-hospital-sector-east-south-and-central-europe
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Im Februar haben rund 80 Teilnehmer das gemeinsame Seminar von EGÖD und HOSPEEM 
über Muskel-Skelett-Erkrankungen im Gesundheitssektor besucht. Mitglieder aus Finnland 
und Spanien haben über ihre Erfahrungen mit Präventionsmaßnahmen berichtet. 

NETZWERK DER PFLEGEASSISTENZKRÄFTE Das Treffen im April mit 42 Teilnehmer/-innen hat die 
wichtigsten Arbeitsbereiche genannt: Anerkennung, Regulierung, Ausbildung, Löhne und 
Arbeitsbedingungen und gewerkschaftliche Organisierung. Es wurde vereinbart, 
Tätigkeitsbeschreibungen von Pflegeassistenzkräften aus unterschiedlichen Ländern 
zusammenzutragen, um sich ein Bild von der Vielfalt der Aufgaben machen zu können. Auf 
dem Nachfolgetreffen im Dezember wurde über das Rollenverständnis dieser 
Assistenzkräfte, ihre Anwerbung und gewerkschaftliche Organisierung, die Registrierung, 
nationale Regulierung sowie Aus- und  Weiterbildung diskutiert. 
 
SOZIALDIENSTE Die Märzsitzungen des Ausschusses für Gesundheits- und Sozialdienste und des 
Ausschusses für Kommunal- und Regionalverwaltungen kamen überein, dem 
Exekutivausschuss zu empfehlen, dass der EGÖD der Europäischen Kommission einen 
formellen Antrag auf die Einsetzung eines Ausschusses für den sektoralen sozialen Dialog im 
Sozialdienstesektor vorlegt. Dies wurde auf der Apriltragung des Exekutivausschusses 
genehmigt, der Antrag wurde im Juli gestellt. 
 
Die Arbeitsgruppe Sozialdienstleistungen hat sich im März getroffen, um ihren Arbeitsplan 
und die COVID-19-Impfkampagne zu besprechen; weitere Themen waren Forschungen über 
Privatisierungen von Sozialdiensten und der Sozialdialog im Sozialdienstesektor.  
 

Der EGÖD hat das Parlament 
weiterhin aufgefordert, eine 
Untersuchung über die 
Zustände durchzuführen, die in 
Pflegeheimen überall in Europa 
während der COVID-19-
Pandemie zu einer 
überdurchschnittlich hohen 
Zahl von Todesfällen geführt 
haben. Im März hat der EGÖD 
mit der Age Platform und dem 
European Disability Forum 

zusammengearbeitet und eine 
Veranstaltung im Parlament 

organisiert, damit dieses Thema wieder auf die Agenda zurückkehrt.  
 
In Zusammenarbeit mit der schwedischen Gewerkschaft der Gemeindebeschäftigten 
Kommunal und der Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) hat der EGÖD im Mai eine Veranstaltung 
organisiert. Auf dem Treffen wurde ein Bericht über die Erfahrungen der Beschäftigten in der 
Langzeitpflege während COVID-19 vorgelegt, wobei es um Mängel bei der Durchführung von 
Dienstleistungen und die Notwendigkeit einer Änderung bestimmter Pflegemodelle ging.  
 

Abb. 25 
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Gemeinsam mit dem Verband der Europäischen Arbeitgeber in der Sozialwirtschaft und 
anderen Arbeitgeberorganisationen hat der EGÖD das FORESEE-Projekt auf den Weg 
gebracht, um die Attraktivität des Sozialdienstesektors durch den Sozialdialog zu erhöhen 
und die Kapazität der Sozialpartner in den Sozialdiensten auf nationaler und EU-Ebene  zu 
stärken. Im Oktober ging es auf einem Projektseminar um die Auswirkungen der Pandemie 
und die Antworten der Arbeitgeber und Gewerkschaften.  
 

Im Juli nahm der EGÖD an 
einer von der Kommission 
veranstalteten Konferenz 
teil, um über die Ergebnisse 
zweier umfassender 
Berichte über die 
Langzeitpflege und eine 
angemessene 
Altersversorgung in einer 
immer älter werdenden 
Gesellschaft zu diskutieren  
 

KINDERBETREUUNG Ein Bericht 
über die 
Professionalisierung und 

Attraktivität des ECEC-Sektors (frühkindliche Betreuung, Bildung und Erziehung), verfasst von 
einer kommissionsgeleiteten Arbeitsgruppe unter Beteiligung des EGÖD, wurde im März 
veröffentlicht.  Dies war eines der Hauptthemen, die auf dem ECEC-Netzwerktreffen des 
EGÖD im Mai erörtert wurden. Das Netzwerk leistete Beiträge für Arbeitsgruppen und 
Konsultationen über die von der Kommission geplante „Europäische Garantie für Kinder“ 
und wies auf die Aufgabe hin, den Sektor zu professionalisieren und die Arbeitsbedingungen 
für die ECEC-Beschäftigen konkret zu verbessern.  
 

SEKTOR: KOMMUNAL- UND REGIONALVERWALTUNGEN 
 
Der ständige Ausschuss für Gesundheits- und Sozialdienste traf sich 2021 zwei Mal, im März 
und im Oktober. Bei den Diskussionen ging es um vorgeschlagene Projekte zur 
Rekommunalisierung, Arbeitszeit und Digitalisierung sowie die Einsetzung eines Ausschusses 
für den sektoralen EU-Sozialdialog im Sozialdienstesektor (siehe oben). 
  
SOZIALDIALOG IN DER KOMMUNAL- UND REGIONALVERWALTUNG Während seiner Plenarsitzung im 
Oktober 2021 hat der Ausschuss über die noch laufende Überprüfung des Sozialdialogs und 
die Absicht der Kommission gesprochen, die Anzahl der Sozialdialogsitzungen ab 2022 zu 
reduzieren. Der Ausschuss hat der Kommission in einem gemeinsamen Schreiben 
geantwortet und ihre Bedenken hinsichtlich einer solchen Reduzierung dargelegt. Anne 
Karjalainen, Vorsitzender der Kommission für Sozialpolitik, Bildung, Beschäftigung, 
Forschung und Kultur (SEDEC) des Ausschusses der Regionen, nahm ebenfalls an diesem 
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https://www.epsu.org/article/epsu-and-federation-european-social-employers-call-more-social-dialogue-social-services
https://www.epsu.org/article/eu-debate-long-term-care-and-pension-adequacy-reports
https://www.epsu.org/article/first-meeting-epsu-network-early-childhood-education-and-care
https://www.epsu.org/system/files/articles/files/CEMR-EPSU%20Letter%20on%20meetings%20in%202022.pdf
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Treffen teil und teilte ihren Wunsch nach einer strukturierteren Zusammenarbeit mit dem 
LRG-Ausschuss für den sozialen Dialog mit. 
 
2021 fanden zwei Webinare im Rahmen des gemeinsamen EGÖD-RGRE-Projekts „EU-Dialog, 
lokale Lösungen“ statt.   Das Projekt stand gleichzeitig für die eineinhalb Dekaden währende 
Arbeit  des Sozialdialogausschusses und sollte an der Basis das Bewusstsein für die 
Ressourcen schärfen, die der europäische soziale Dialog liefert, und die Arbeit in drei 
wichtigen Bereichen fördern: Gewalt und Belästigungen durch Dritte am Arbeitsplatz, 
Geschlechtergleichstellung und Migration. Während des ersten Webinars haben die 
schwedischen LRG-Sozialpartner ihre Verhandlungen über Leitlinien für die 
Geschlechtergleichstellung erörtert. Das zweite Webinar wurde gemeinsam mit 
französischen Mitgliedern organisiert und hat sich mit Gewalt durch Dritte in der Kommunal- 
und Regionalverwaltung befasst. Ein drittes Webinar war in Vorbereitung, ebenfalls eine 
Abschlussveranstaltung unter Mitwirkung des Ausschusses der Regionen.  
 
FEUERWEHRNETZWERK Das Feuerwehrnetzwerk hat sich im Februar getroffen und sich mit dem 
Klimawandel und den Anpassungsstrategien für die Beschäftigen in den Notfalldiensten 
auseinandergesetzt. Als Reaktion auf diese Diskussion wurde ein Kurzdossier über die 
Anpassung an den Klimawandel veröffentlicht. Titel: Has the EU forgotten about firefighters 
and emergency services? (Hat die EU die Feuerwehren und die Notfalldienste vergessen?) 
Dieses Dossier wurde später auf der COP 26-Konferenz in Glasgow verteilt. 
 
Das Netzwerk hat ebenfalls eine Online-Debatte mit Mitgliedern des Europäischen 
Parlaments über den Schutz der Feuerwehrleute vor berufsbedingten Krebserkrankungen 
veranstaltet. Diese Veranstaltung wurde von der S&D-Fraktion (Progressive Allianz der 
Sozialisten und Demokraten) im Europaparlament unter Teilnahme von Berichterstatter/-
innen der S&D-Fraktion und der Europäischen Volkspartei ausgerichtet, die von EGÖD-
Mitgliedern und vom ETUI aus erster Hand über die für Feuerwehrleute wichtigsten Themen 
der Richtlinie über Karzinogene und Mutagene unterrichtet wurden. 
 

Das Netzwerk konnte 
außerdem vom Bericht des 
Europäischen Parlaments mit 
dem Titel „Schutz der 
Arbeitnehmer vor Asbest“ 
profitieren. Änderungsanträge 
im Hinblick auf Feuerwehrleute 
wurden den Berichterstattern 
vorgelegt, alle wurden 
eingebracht. In enger 
Zusammenarbeit mit der EFBH 
(Europäische Föderation der 

Bau- und Holzarbeiter) haben 
der EGÖD und das 

Feuerwehrnetzwerk ihre Mitglieder mobilisiert, damit der Punkt über den 

Abb. 27 

https://www.epsu.org/sites/default/files/article/files/Cancer%20at%20work%20firefighters%20-%20draft%20agenda.pdf
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„Expositionsgrenzwert ohne Schutzausrüstung“ in die Richtlinie aufgenommen wird. Dank 
dieser starken Mobilisierung konnten wir die Abstimmung für uns entscheiden, und zwar 
sowohl im Ausschuss als auch im Plenum. Der endgültige Text des Berichts entsprach den 
EGÖD-Forderungen und enthielt zum ersten Mal Verweise auf die Feuerwehren und 
erkannte sie als spezielle Risikogruppe an. 
 

SEKTOR: VERSORGUNGSBETRIEBE 
 
Der ständige Ausschuss für Versorgungsbetriebe hat auf seiner Sitzung im Oktober die 
Ergebnisse des Projekts der sektorübergreifenden Sozialpartner zum Thema 
Kreislaufwirtschaft, das Fit for 55-Gesetzespaket und die Vorbereitungen auf die COP 26-
Konferenz erörtert, die ebenfalls das Hauptthema auf der März-Sitzung war.  Auf der Sitzung 
wurde ebenfalls eine Reihe von Themen im Umfeld der Europäischen Betriebsräte (EBRs) 
und der Unternehmenspolitik behandelt, einschließlich der Pläne des EGB für seine 
Kampagne „Demokratie am Arbeitsplatz“.  
  
ENERGIEPREISKRISE Die Energiepreis-Spitzen während des Winters 2021 haben auf dem 
gesamten Kontinent gezeigt, wie versagensanfällig ein auf Gewinnmaximierung aufgebautes 
Energiesystem ist. Der EGÖD hat sich eindeutig gegen die  Ausweitung des CO2-Handels auf 
den Gebäude- und Verkehrssektor positioniert. Gemeinsam mit dem Europäischen Netzwerk 
gegen Armut  hat der EGÖD ein Briefing über das „Recht auf bezahlbare, saubere Energie für 
alle Europäer“  in Auftrag gegeben, das alternative Wege zur Klimaneutralität aufzeigt und 
besonders im Interesse von Haushalten sein dürfte, die von Energiearmut betroffen sind. 
 

Der EGÖD hat ebenfalls an dem 
Entwurf des Berichts über ein 
„Gewerkschaftsprogramm für eine 
öffentliche, emissionsarme 
Energiezukunft“ mitgearbeitet, 
ebenfalls mit dabei waren die 
Gewerkschaften für 
Energiedemokratie [TUED]. Der 
Bericht wurde auf der Sitzung des 
ständigen Ausschusses im Oktober 
angenommen und auf der COP 26 
vorgelegt. 
 
SOZIALER DIALOG IN DER 

ELEKTRIZITÄTSWIRTSCHAFT Im Dezember 
haben die Sozialpartner in der 
Elektrizitätswirtschaft, EGÖD,  
industriAll und die 

Arbeitgeberorganisation Eurelectric, einen gemeinsamen Aufruf zu einem  gerechten 
Übergang zu sauberer Energie veröffentlicht. Die Erklärung enthielt eine umfangreiche Liste 
konkreter Maßnahmen, darunter die Ausarbeitung von Rahmen für den gerechten 
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https://www.epsu.org/article/empl-committee-european-parliament-votes-limit-occupational-exposure-limit-oel
https://www.epsu.org/article/fit-55-does-not-deliver-just-transition-energy-poor
https://www.epsu.org/article/guaranteeing-right-affordable-clean-energy-all-europeans
https://www.epsu.org/article/epsu-endorses-trade-union-program-public-low-carbon-energy-future
https://www.epsu.org/article/european-social-partners-call-just-energy-transition
https://www.epsu.org/article/european-social-partners-call-just-energy-transition
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Übergang, die Gründung einer europäischen Beobachtungsstelle für den gerechten 
Übergang und eine europäische Strategie für den Elektrizitätssektor und einen für die 
Beschäftigten gerechten Übergang. 
 
Die Abschlusskonferenz des Skills2Power-Projekts fand im September statt, damit war das 
vierjährige gemeinsame Projekt beendet. Das wichtigste Ziel des Projekts war die 
Entwicklung konkreter gemeinsamer Strategien zur Prognose und Überwachung des Bedarfs 
der Belegschaften, Kompetenzen zu erwerben oder an Weiterbildung, Umschulungen und 
Weiterqualifizierungen teilzunehmen. Dies bezog sich auf Arbeitnehmer/-innen in der 
Elektrizitätswirtschaft in Frankreich, Italien,Spanien, Ungarn und Schweden. 
 
SEKTORALER SOZIALER DIALOG IN DER GASINDUSTRIE Der EGÖD, industriAll und die 
Arbeitgeberorganisation Eurogas haben mit der Arbeit an einem neuen Projekt begonnen, 
der Titel lautet: „Herausforderungen und Chancen für Beschäftigung im Gassektor im 
Kontext der europäischen Energiewende: Sicherstellung eines für die Arbeitnehmer/-innen 
gerechten Übergangs.“ Die ersten Ergebnisse werden auf der Halbzeitkonferenz im Frühjahr 
2022 vorgelegt. 
 
RECHT AUF ENERGIE Der EGÖD hat sich weiterhin aktiv an dem Bündnis Recht auf Energie 
beteiligt, das Gewerkschaften, Bürgerinitiativen gegen Armut und weitere 
Kampagnengruppen mit dem Thema Energie unter ein Dach bringt. Im Oktober hat das 
Bündnis auf die Vorschläge der Europäischen Kommission reagiert, etwas gegen den 
massiven Anstieg der Energiepreise zu unternehmen. Das Bündnis fordert ein Verbot von 
Strom- und Versorgungssperren, die Beibehaltung regulierter Preise und mehr Versorgung 
und Kontrolle in öffentlicher Hand. Anfang des Jahres hat das Bündnis ein Briefing während 
der Europäischen Woche gegen Energiearmut veröffentlicht und darin beschrieben, dass 
zahlreiche politische Maßnahmen, die Länder gegen die Energiearmut während der COVID-
19-Pandemie ergriffen hatten, unzureichend waren und nicht einmal ein Mindestmaß an 
Schutz gewährleisten konnten.  
 
Im November hat der EGÖD gemeinsam mit zahlreichen anderen Gewerkschaften, NGOs 
und Kampagnengruppen für soziale Gerechtigkeit einen offenen Brief an die EU-Kommission 
gesandt und sie nachdrücklich aufgefordert, das Problem der Energiearmut anzugehen, und 
sie an ihre Verpflichtung zur Renovierung von 35 Millionen Gebäuden erinnert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.epsu.org/article/building-skills-electricity-sector-final-steps-joint-european-social-partner-s-project
https://www.epsu.org/article/shield-people-rising-energy-bills-say-trade-unions-and-ngos
https://www.epsu.org/article/energy-poverty-times-covid-europe
https://www.epsu.org/article/epsu-and-44-civil-society-actors-call-eu-deliver-renovation-wave-commitment-tackle-energy
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RECHT AUF WASSER Im Januar hat sich der EGÖD mit der neuen Führungsspitze von Acqua 
Publica Europa getroffen, dem Verband der öffentlichen Wasserversorger, um über 
Antworten auf den Aktionsplan für die Europäische Säule sozialer Rechte und seine 

Auswirkungen auf das Recht auf 
Wasser zu reden.    
 
Anlässlich des Weltwassertages am 
22. März hat der EGÖD den Bericht  
„Der Kampf für das Menschenrecht 
auf Wasser in  Europa“ veröffentlicht, 
der die Kampagnenarbeit des 
Verbandes zu dem Thema über viele 
Jahre beschreibt (siehe auch „Der  
Kampf für eine öffentliche 
Wasserversorgung in Europa“) und 
auch auf die Herausforderungen der  

Abb. 29 

nächsten Zeit eingeht. Anfang Oktober hat sich der EGÖD mit mehr als 30 Vertreter/-innen 
aus 11 Ländern in Barcelona zusammengetan, um die Europäische Wasserbewegung 
wiederzubeleben. Es war das erste Treffen seit der erfolgreichen Europäischen 
Bürgerinitiative über das Recht auf Wasser.  
 
EUROPÄISCHE BETRIEBSRÄTE Im Dezember wurde ein zweijähriges Projekt über den Aufbau von 
Gewerkschaftsnetzwerken in europäischen Unternehmen, die im Gesundheits- und 
Sozialsektor tätig sind, mit einer Abschlusskonferenz unter Beteiligung von 
Gewerkschaftsvertreter/-innen beendet, die Beschäftigte in den transnationalen 
Unternehmen Norlandia und Colisée organisieren.  
 
ENTWICKLUNGEN IN UNTERNEHMEN Im Oktober hat der EGÖD gemeinsam mit anderen 
europäischen Gewerkschaftsverbänden und dem EGB anlässlich eines Treffens mit 
Binnenmarktkommissar Thierry Breton seine Unterstützung des Vorhabens der Kommission 
bekräftigt, im Bereich nachhaltige Corporate Governance und Sorgfaltspflichtregelungen im 
Bereich Menschenrechte tätig zu werden. Es gab wachsende Bedenken wegen der 
verzögerten Veröffentlichung von Gesetzesentwürfen.  Anfang des Jahres hatte der EGÖD an 
einer Sozialpartneranhörung zum selben Thema teilgenommen. 
 
Der EGÖD engagiert sich ebenfalls weiter für die Beschäftigten in Entsorgungsunternehmen. 
Im Oktober trafen sich auf Initiative des EGÖD Gewerkschaften in Veolia und und Suez, um 
sich auszutauschen und über Gewerkschaftsstrategien im Kontext des Zusammenschlusses 
der beiden Unternehmen zu erörtern. Ein ähnliches Treffen fand im September mit 
Gewerkschaften statt, die Arbeitnehmer/-innen bei Prezero organisieren. Das Unternehmen 
hatte zuvor große Teile  von Suez in Mittel-, Ost- und Nordeuropa übernommen. Diese 
Arbeit wird auch 2022 fortgesetzt, PSIRU wird einen Bericht über den Entsorgungssektor 
veröffentlichen, und das ETUI wird ein Seminar für Gewerkschaftsvertreter/-innen anbieten, 
um die EGÖD-Präsenz im Sektor zu stärken. 

 

https://www.epsu.org/article/ape-and-epsu-meet-discuss-water-policy
https://www.epsu.org/article/world-water-day-2021
https://www.epsu.org/article/world-water-day-2021
https://www.epsu.org/article/world-water-day-2021
https://www.epsu.org/article/new-book-struggle-public-water-europe
https://www.epsu.org/article/new-book-struggle-public-water-europe
https://www.epsu.org/article/new-book-struggle-public-water-europe
https://www.epsu.org/article/european-water-movement-relaunch-meeting
https://www.epsu.org/article/joint-statement-sustainable-corporate-governance
https://www.epsu.org/article/social-partners-hearing-european-commission-towards-sustainable-corporate-governance
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AUSSCHUSSES FÜR FRAUEN- UND GLEICHSTELLUNGSFRAGEN – GENDER 
MAINSTREAMING 

Abgesehen von spezifischen Arbeiten zu Themen wie Lohnunterschiede zwischen Männern 
und Frauen, Lohntransparenz, Feiern zum Internationalen Frauentag (8. März) und dem 
Internationalen Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen (25. November) hat der 
Ausschuss für Frauen- und Gleichstellungsfragen (WGEC) seine Arbeit fortgesetzt, um die 
Gleichstellungsfrage zu einem Thema in sämtlichen  EGÖD-Sektoren zu machen.  

VERSORGUNGSUNTERNEHMEN – GENDER UND KLIMA Ein Kurzdossier über 
Geschlechtergleichstellung und Klimawandel wurde fertiggestellt. Es ist für die politische 
Arbeit im Hintergrund gedacht und soll dafür sorgen, dass die Gender-Perspektive in den 
Arbeiten zum Green Deal und im Hinblick auf die Konferenz der UN Kommission für die 
Rechtsstellung der Frau, die auch den Klimawandel behandeln wird, zur Geltung kommt.   

GESUNDHEITS- UND SOZIALDIENSTE  Es wurde ein Kurzdossier für die Lobbyarbeit im 
Zusammenhang mit geschlechtssensiblen Gesundheitsdiensten in Auftrag gegeben. Damit 
wird die Arbeit zum Thema Gender und Gesundheit fortgesetzt, die in den Jahren 2019 und 
2020 durchgeführt wurde.   

NATIONALE UND EUROPÄISCHE VERWALTUNG Im Juni fand eine zweite WGEC-Sitzung statt, wobei 
die Hälfte des Tages für ein Webinar über Geschlechtergleichstellung und Strafvollzug 
vorgesehen war.  

Es wurden Pläne für zusätzliche Arbeiten zum Thema Strafvollzug und für das Gender-
Mainstreaming in der Kommunal- und Regionalverwaltung (Digitalisierung) ausgearbeitet, 
vorgesehen für die Jahre 2022-23.  
 

JUGENDNETZWERK – HERAUSFORDERUNG GEWERKSCHAFTLICHE 
ORGANISIERUNG 
 
Im November hat der EGÖD mit Unterstützung der Friedrich-Ebert-Stiftung einen Bericht 
über die „Organisierung junger Arbeitnehmer/-innen“ veröffentlicht, der auf zwei Workshops 
am Ende des Monats erörtert wurde. Der Bericht beschreibt die Herausforderungen, denen 
sich Gewerkschaften bei der Rekrutierung neuer Mitglieder bei den jungen Arbeitnehmer/-
innen gegenübersehen; es werden Beispiele aus Europa beschrieben.  
 
Anfang des Monats nahmen Mitglieder des Netzwerks an einer EGB-Jugendveranstaltung 
parallel zur EGB-Halbzeitkonferenz teil. Das Hauptthema lautete Jugend als Zukunft der 

Gewerkschaftsbewegung. Auf 
der Konferenz befürwortete 
der EGÖD eine Änderung der 
EGB-Satzung zur Einführung 
einer Jugendquote im 
Exekutivausschuss. 
 

Abb. 30 

https://www.epsu.org/article/organising-young-workers-new-report-and-online-interactive-workshops
https://www.epsu.org/article/epsu-youth-attend-etuc-youth-event-lisbon
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Auf dem letzten einer Reihe von Seminaren über relevante Themen für junge 
Arbeitnehmer/-innen begann das Netzwerk das Jahr mit einer Diskussion über Probleme und 
Chancen der  Telearbeit. 
 
Die Facebook-Seite des Netzwerks wurde entwickelt, um wichtige Kampagnenthemen 
herauszustellen, und im Laufe des Jahres wurden die Mitglieder des Jugendnetzwerks für 
eine Videobotschaft zum Internationalen Tag der Menschenrechte und für eine Fotocollage 
zum Weltfrauentag mobilisiert  
 
Das Netzwerk hat ebenfalls den Internationalen Tag der Jugend im August genutzt und dazu 
aufgerufen, bei der wirtschaftlichen Erholung besonders die Interessen junger Menschen zu 
berücksichtigen. 
 
Während des Jahres wurde das Jugendnetzwerk im EGB Youth Committee Bureau aktiv von 
Plamena Parteniotis (FCIW-Podkrepa, Bulgarien) vertreten. 
 

MITTEL- UND OSTEUROPA 
 
Die vier Wahlkreise haben sich im Lauf des Jahres vier Mal zu Online-Sitzungen getroffen, die 
erste Tagungsreihe fand im Januar und Februar statt. Bei den Diskussionen ging es in erster 
Linie um die Auswirkungen der Pandemie und die Durchführung von Impfkampagnen; 
Mitgliederwerbung und Organisierung; Aktivitäten gewerkschaftsfeindlicher Regierungen 
(hier besonders zu nennen die Ukraine und Rumänien) und besondere Herausforderungen 

wie die Auswirkungen des 
bewaffneten Konflikts 
zwischen Armenien und 
Aserbaidschan.  
 
Auf seiner zweiten Tagung 
im März hat der Wahlkreis 
Russland und Zentralasien 
sich weiterhin über 
gewerkschaftliche Initiativen 
als Antwort auf die 
Pandemie ausgetauscht; 
dazu zählten auch die 

direkte Unterstützung von 
Arbeitsschutzmaßnahmen 

für Gewerkschaftsmitglieder. Es wurde ebenfalls über die Auswirkungen der weiteren 
Verbreitung der Telearbeit gesprochen. Auf der dritten Tagung im September ging es um die 
Entwicklung der Impfungen und der Impfpolitik, Personalmangel im Gesundheitswesen und 
auch um das Thema Klimawandel im Hinblick auf die Waldbrände in Russland. 
 
Auf seiner Märztagung hat der Wahlkreis Nordosteuropa über die Pandemie gesprochen, 
sich aber auch mit beunruhigenden Entwicklungen in einer Reihe von Ländern befasst, z. B. 

Abb. 31 

https://www.epsu.org/article/epsu-youth-network-discussion-teleworking-ways-ensure-workers-rights-when-workplace-home
https://www.facebook.com/EPSUYouth/
https://www.epsu.org/article/international-youth-day-2021-youth-centred-approach-economic-recovery
https://www.epsu.org/article/international-youth-day-2021-youth-centred-approach-economic-recovery
https://www.epsu.org/article/russia-central-asia-constituency-and-impact-public-services
https://www.epsu.org/article/public-service-unions-russia-and-central-asia-discuss-vaccination-policies
https://www.epsu.org/article/respect-trade-union-rights-collective-bargaining-and-social-dialogue-part-our-democratic
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die Rolle des Militärs in Armenien, die anhaltenden Repressionen in Belarus, die unsichere 
Situation in Georgien und die gewerkschaftsfeindlichen Maßnahmen der Regierung der 
Ukraine. Die Septembertagung befasste sich mit Mitgliederwerbung und Organisierung, 
Entwicklungen bei Kollektivverhandlungen und Mindestlöhne.  
 
Bei den Tagungen des Wahlkreises Südosteuropa in März und September ging es um die 
Auswirkungen der Pandemie und um die Impfthematik, daneben gab es Debatten über 
Mindestlöhne und Kollektivverhandlungen.  Die Situation in Rumänien wurde sorgfältig 
verfolgt, zumal die Regierung eine aggressive Haltung gegenüber den Gewerkschaften für 
den öffentlichen Sektor an den Tag legt.  
 
Die Tagung des Wahlkreises Mitteleuropa und Westbalkan im März debattierte über den 
Beginn der Impfungen und die Impfpolitik; es gab aber auch Diskussionen über 
Mindestlöhne und den Klimawandel. Die Septembertagung befasste sich hauptsächlich mit 
der wirtschaftlichen Erholung und den anhaltenden Problemen, die Pandemie in den Griff zu 
bekommen.  
 

KOMMUNIKATION 
 
Der EGÖD hat seine Kommunikationspolitik an die sich verändernde Situation 2021 
angepasst. Die Pandemie hat einen abrupten Wechsel der Aktivitäten in die Online-Welt 
bewirkt, dieser Trend hat sich im Laufe der Zeit weiter verfestigt. Der EGÖD hat diesen 
digitalen Wechsel genutzt, um seine visuelle Außendarstellung weiter zu verbessern und die 
Produktion selbst hergestellter Inhouse-Videos deutlich zu steigern und eigenen 
Markeninhalt zu produzieren – eine Auswahl steht hier zur Verfügung. 
 
Der EGÖD hat ebenfalls eine Reihe innovativer Tools eingeführt, um unsere externe 
Kommunikation zu fördern. Auf Telegram haben wir im Mai einen Nachrichtenkanal 
eingerichtet, so dass wir Zugang zu einem Publikum bekommen, das wir über traditionelle 
soziale Medien vielleicht nicht erreichen; es ist wohl auch ein sichereres Medium, um 
Arbeitnehmer/-innen anzusprechen. Der EGÖD hat ebenfalls 2021 mit einer Podcast-Reihe 
begonnen, dies ist ein beliebtes Tool für Audio- und Videobeiträge, das die menschliche 
Dimension unserer Arbeit hervorhebt und dabei einen ungezwungenen Unterhaltungston 
findet. Bis Ende des Jahres hatten wir sieben Podcasts zu unterschiedlichen Themen 
veröffentlicht, von der Energiearmut bis hin zu prekärer Arbeit. 
 
Unsere Followerzahlen in den sozialen Medien haben 2021 beständig zugenommen, 
unterstützt durch Verbesserungen bei den visuellen Inhalten. Die Nutzerzahlen auf allen 
Plattformen sind signifikant nach oben gegangen: Die Zahl der Follower auf Twitter ist auf 
7.250 gestiegen, das ist ein Zuwachs um 17 % im Vergleich zu 2020. Die Zahl der Follower auf 
Facebook hat um 7.350 zugelegt, das ist ein Zuwachs um 11,5 %. Die Followerzahl bei 
Instagram ist um 735 gestiegen (25,5 % Steigerung), die Anzahl der LinkedIn-Follower liegt 
jetzt bei 735 (68,9 % Steigerung).  
 

https://www.epsu.org/article/north-east-european-constituency-impact-pandemic-leaving-deep-traces
https://www.epsu.org/article/epsus-central-european-and-western-balkan-constituency-unions-vaccinations-vaccinations
https://t.me/EPSUnions
https://soundcloud.com/user-484925963
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Die Anzahl der Besucher/-innen der EGÖD-Website hat in vergleichbaren Größenordnungen 
zugelegt, es wurden 270.558 Besuche von 111.450 Besucher/-innen registriert, das sind 19 % 
mehr Besuche und 31 % mehr Nutzer/-innen im Vergleich zu 2020. Wir haben 366 Artikel 
veröffentlicht, darunter Sitzungsdokumente und Artikel, nicht gezählt die Newsletter-
Editorials. 22 EGÖD-Newsletter und 25 Kollektivverhandlungs-Newsletter wurden 2021 
versandt. 
 
Über den EGÖD wurde weiterhin und während des gesamten Jahres oft und ausführlich 
berichtet. Ein Jahr nach Ausbruch der COVID-19-Pandemie wurde eine Reihe von Artikeln in 
Brüsseler Medien, aber auch in Spanien und Italien veröffentlicht. Es wurden ebenfalls Op-
Eds anlässlich des Welttages des öffentlichen Dienstes am 23. Juni veröffentlicht, aber auch 
anlässlich des Globalen Aktionstag für die Beschäftigten in der Pflege (28. Oktober) in 
Medien wie Social Europe, Público.es und Brussels Times.  
 

EXEKUTIVAUSSCHUSS 
 
Im November hat der Exekutivausschuss die Möglichkeit genutzt und eine eindeutige 
Botschaft an die Welt gesandt, Gewalt gegen Frauen zu stoppen und damit die 
Unterstützung des EGÖD für die Grundsatzposition klargemacht, die mit anderen 
Gewerkschaftsverbänden und Arbeitgebern verabschiedet worden war. Der Ausschuss kam 
überein, den 23. Juni 2022 zu einem Aktionstag für die Beschäftigten im öffentlichen Dienst 
zu machen, und hatte mit der Expertinnen Christina Colclough und Annette Mühlberg-Knarr 
vom deutschen EGÖD-Mitglied ver.di Gespräche über die Digitalisierung.  
 
Zu Updates für wichtige Arbeitsbereiche gehören eine Debatte über Mitgliederwerbung und 

Organisierung. Auf der Tagung 
wurden der mittelfristige 
Haushalt, der Haushalt für 2022 
sowie die Mandate und 
Mitglieder der Finanz-AG 
beschlossen, die sich erneut im 
Januar 2022 treffen soll. 
Anatoliy Domnikov, Präsident 
der russischen 
Gesundheitsgewerkschaft, 
wurde per Zuruf zum 
Vizepräsidenten des EGÖD 
ernannt und ersetzt seinen 

Vorgänger Mikail Kuzmenko.  
 

 
Der Exekutivausschuss hat eine Solidaritätsadresse an die Gewerkschaft der Beschäftigten im 
Gesundheitswesen im Kosovo gesandt und ebenfalls eine Dringlichkeitserklärung zur 
humanitären Krise an der Grenze zwischen Belarus und Polen beschlossen.  

Abb. 32 

https://www.epsu.org/article/epsu-executive-committee-elects-new-vice-president-considers-digitalisation-and-agrees
https://www.epsu.org/article/gender-based-violence-workplace-matter
https://www.epsu.org/article/epsu-executive-committee-supports-general-strike-fsshk-health-services-kosovo
https://www.epsu.org/article/epsu-executive-committee-supports-general-strike-fsshk-health-services-kosovo
https://www.epsu.org/article/humanitarian-crisis-eu-belarus-border-must-be-wake-call-genuine-asylum-policy-eu
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Im Aprilhat der EGÖD-Exekutivausschuss in einer Erklärung die Versuche der Türkei und 
Polens sowie anderer Staats- und Regierungschefs verurteilt, die diese Zeit der Pandemie 
ausgenutzt haben, um Frauenrechte einzuschränken. Der Ausschuss hat sich ebenfalls 
intensiv dafür eingesetzt, einen Verzicht auf das Recht an geistigem Eigentum an Impfstoffen 
durchzusetzen, um die Produktion von COVID-19-Vakzinen zu erhöhen und sich der 
Europäischen Bürgerinitiative Right2Cure anzuschließen. Für eine Diskussion über den 
Klimawandel konnte Ludovic  Voet als Hauptredner gewonnen werden, der beim EGB als 
politischer Sekretär tätig ist.  
 
Auf der Tagung wurden ebenfalls der Tätigkeitsbericht 2020 und der Finanzbericht  sowie 
eine Entschließung über die Beziehungen zwischen der EU und dem VK angenommen. Der 
Exekutivausschuss einigte sich auf den Standpunkt des EGÖD zur Satzungsänderung des EGB; 
befürwortete den Antrag an die Kommission für die Einsetzung eines Ausschusses für den 
europäischen sektoralen sozialen Dialog im Sozialdienstesektor; genehmigte die 
Zusammenarbeit mit dem unabhängigen Gewerkschaftsverband von Belarus und seiner 
Gesundheitsgewerkschaft SPB (Panacea); und einigte sich auf die Mitglieder für die 
schwedische und deutsche Sprachgruppe für den PSI-Geschäftsordnungsausschuss, der mit 
den Vorbereitungen für den PSI-Kongress beginnen wird.  
 
  

https://www.epsu.org/article/epsu-backs-right2cure-campaign-no-profits-pandemic
https://www.epsu.org/article/epsu-executive-committee-condemns-attempts-turkey-poland-and-other-leaders-and-governments
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ZUSAMMENARBEIT MIT ANDEREN ORGANISATIONEN 
 

Es hat mehrere Themenfelder 
gegeben, in denen der EGÖD eng 
mit PSI zusammengearbeitet hat – 
das betrifft die Kampagne für den 
Verzicht auf das Recht an 
geistigem Eigentum, um die 
Produktion von Vakzinen zu 
steigern; den Beginn und die 
Durchführung des PSI-Projektes 
„Unsere digitale Zukunft“; Studien 
zum Thema 
Unternehmenssteuern; Lobby-  

Abb. 33 

und Kampagnenarbeit sowie Aktivitäten im Umfeld von COP 26. 
 
Wie jedes Jahr war der EGÖD auch 2021 in zahlreichen EGB-Ausschüssen und im EGB-
Exekutivausschuss sowie auf der Halbzeitkonferenz im November überaus aktiv. Darüber 
hinaus hat der EGÖD an einer Reihe von Arbeitsgruppen teilgenommen, die regelmäßig 
zusammenkommen, um EU-Richtlinienentwürfe zu erörtern, darunter zu adäquaten 

Mindestlöhnen, geschlechtsspezifischer 
Lohntransparenz und künstlicher 
Intelligenz.  
 
Der EGÖD arbeitet regelmäßig mit anderen 
europäischen Gewerkschaftsverbänden 
zusammen, dazu zählt nicht zuletzt eine 
enge Kooperation mit industriAll Europe in 
den Ausschüssen für den sozialen Dialog in 
der Elektrizitäts- und Gaswirtschaft. Der 
EGÖD hat Arbeiten mit Eurocop und 
EUROMIL begonnen, den europäischen 
Gewerkschaftsverbänden für Personal bei 
der Polizei und beim Militär. Hier geht es 
um ein zweijähriges Projekt zu 
Gewerkschaftsrechten. Der EGÖD hat 
ebenfalls federführend ein 

Sozialdialogprojekt mit sieben Sozialpartnern 
über die Verhinderung von Gewalt und 

Belästigungen am Arbeitsplatz durch Dritte durchgeführt, das Anfang 2023 endet.   
 
 
 

Abb. 34 

 

https://www.epsu.org/article/no-austerity-and-mobilising-alternatives-argues-epsu-etuc-midterm-conference
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ORGANISATORISCHE ANGELEGENHEITEN 
 
FINANZEN Die Pandemie hat auch dieses Jahr unsere Finanzen betroffen. 
Reisebeschränkungen und der Verzicht auf Präsenzveranstaltungen haben für geringere 
Ausgaben gesorgt. Daraus ergab sich die Erwartung, das Jahr mir einem Überschuss 
abzuschließen.  
 
MITGLIEDSCHAFTEN Der Exekutivausschuss hat die Aufnahme drei neuer Mitglieder genehmigt: 
die Unabhängige Gesundheitsgewerkschaft Mazedoniens  (SSKC) (Nordmazedonien, 1.152 
Mitglieder); die Autonóm Területi Szakszervezet (ATESZ – Gesundheit, Sozialdienste, Wasser) 
(Ungarn, 567 Mitglieder); Zwiazek Zawodowy Pracownikow Zakładu Ubezpieczeń 
Społecznych (ZZP ZUS – Sozialversicherungen) (Polen, 1.000 Mitglieder) und eine erneuerte 
Mitgliedschaft: Gesundheitsgewerkschaft der Türkei (Türkiye Saglik-Is, 1.500 Mitglieder).  
 
Der Exekutivausschuss hat die Beendigung dreier Mitgliedschaften befürwortet: 
Gewerkschaft der Mitarbeiter in kulturellen Einrichtungen (Tschechische Republik, 1.728 
Mitglieder);  Dänischer Berufsverband der wissenschaftlichen Mitarbeiter biomedizinischer 
Labors (Dänemark, 4.862 Mitglieder) und UNIO (Finnland, 3.883 Mitglieder), alle wirksam ab 
1. Januar 2022.  Die Mitgliedschaft einer Gewerkschaft wurde ausgesetzt: OME-EYDAP 
(Griechenland, 1.100 Mitglieder). 
 
PERSONALANGELEGENHEITEN Im Januar nahm Adam Rogalewski seine Arbeit als politischer 
Referent für Gesundheits- und Sozialdienste auf. Nach fünfeinhalb Jahren beim EGÖD hat 
Guillaume Durivaux (politischer Referent Versorgungsbetriebe) den Verband im Juni 
verlassen und wurde durch Jakob Embacher ersetzt, der seit dem Januar 2020 als politische 
Assistenzkraft tätig war. Tuscany Bell, seit Oktober 2019 als Kommunikationsassistentin 
tätig, übernahm Jakobs Position, und Chloe Kenny wurde eingestellt, um Tuscany am 1. 
September zu ersetzen.  
 
Am 1. Oktober hat Can Kaya beim EGÖD mit einem auf sechs Monate befristeten Vertrag 
angefangen und unterstützt die Kommunikationsabteilung. Pablo Sanchez Centellas 
(politischer Referent Kommunikation und Kampagnen) ging in Elternzeit. Can hat als 
Praktikant Anfang 2021 beim EGÖD angefangen. 
 
Wie üblich haben einige Praktikantinnen im Rahmen ihres Studiums einen Beitrag zur Arbeit 
des EGÖD geleistet: Johanne Klindworth (Freie Universität Berlin), Leonardo Menichini 
(Université Libre de Bruxelles), Nadja Couratte-Arnaude (Sciences Po Paris School of 
International Affairs), Gemma Gasseau (Fakultät Politik & Sozialwissenschaften  Pisa), Viola 
Baldeschi (Universität Groningen), Ludovico Fiorucci (Universität Neue Sorbonne), Coline 
Maignan, Delight Enyonam Tornyezuki und Can Kaya (Global Labour University). 
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EGÖD-Tätigkeitsbericht 2021 - Seite | 36 

Cover page, from left to right and from top to bottom:  

• Health Care privatisation “Caring for Profit” logo 

• Stop Cancer at work campaign logo 

• International Day for elimination violence against women, photo action, Executive Committee 
November 2021 

• No Profit from the Pandemic – World Health Day 7 April 2021 

• ETUC Youth event, Lisbon, 8 November 2021 

• Public Service Day, 23 June 2021 

• Global Day of Action for Investment and Decent Work in Care, 29 October 2021, EPSU Report 
release “Resilience of the Long-Term Care sector”, October 2021 

• Global Day of Action for Care, Brussels, 29 October 2021 

• Support for CGIL and Italian unions – Never again fascism #Maipuifascismi, Brussels, 16 October 
2021 

• Tripartite Social Summit, 21 October 2021 
 
 
 
 
 



 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Der EGÖD ist der Europäische Gewerkschaftsverband für den öffentlichen 
Dienst. Er ist der größte Gewerkschaftsverband des EGB und vertritt ca. 8 
Millionen Beschäftigte im öffentlichen Dienst in mehr als 260 Gewerkschaften. 
Der EGÖD organisiert ArbeitnehmerInnen in der Energie-, Wasser- und 
Entsorgungswirtschaft, in den Gesundheits- und Sozialdiensten und in den 
kommunalen und staatlichen Verwaltungen in allen europäischen Ländern 
einschließlich der östlichen EU-Nachbarländer. Wir organisieren Arbeitnehmer/-
innen sowohl im privaten, nicht-gewinnorientierten als auch im öffentlichen 
Sektor und auch in multinationalen Unternehmen. Der EGÖD ist die anerkannte 
Regionalorganisation der Internationale der öffentlichen Dienste (PSI)  
 
Weitere Informationen unter www.epsu.org. 
 
 

 

https://epsu.civicoop.org/sites/all/modules/civicrm/extern/url.php?u=8145&qid=415084

